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Scharfer deutscher Gegenschlag

Engene verküne
ſungerblockace ges

Geſetz zur Aenderung des Priſenrechts von der Reichsregierung beſchloſſen

bedingtes Banngut Deutſchland Feift neutralen Staaten gegen britiſche Bergewaltigung den Rücken
Jn Deutſchland iſt jetzt die von der britiſchen Regierung verkündete Liſte der Güter bekannt geworden, die Eng

land als Konterbande behandeln will, d. h. alſo, die Liſte der Güter, die England ſich anmaßt, durch ſeine Kriegs
ſchiffe als Seebeute überall aufbringen zu laſſen. Jedes Schiff einer fremden Nation, das ſolche Güter an Bord hat,
wird in Zukunft von britiſchen Schiffen verſenkt oder geraubt werden. Die Aufzählung der Güter ſelbſt iſt ſo umfaſſend,
daß es ſich hier um ein Dokument ſkrupelloſer Rechtsverletzung und echt britiſchen Zynismus handelt. Es
ſtellt gleichzeitig einen Beweis rückſichtsloſer Grauſamkeit engliſcher Kriegsführ ung dar, die ſich den von zwei britiſchen
Agenten des Secret Service angeſtifteten teuſliſchen Mordtaten in Bromberg würdig an die Seite ſtellt.

Die Reichsregierung hat in dem Beſtreben, den friedlichen Seehandel ſoweit irgend angängig zu ſchonen,
in der „Deutſchen Priſenordnung vom 28. Auguſt nur diejenigen für das feindliche Gebiet oder für die feindliche Streit
macht beſtimmten Gegenſtände und Stoffe zum unbedingten Banngut erklärt, die unmittelbar der Land-, See oder Luft

rüſtung dienen. Nachdem die britiſche Regierung jedoch eine Liſte des unbedingten Banngutes aufgeſtellt hat,
die weit über dieſen Rahmen hinausgeht, ſi
gutes ebenfalls zu erweitern.

Nach allgemein anerkannten Rechtsgrund
ſätzen gelten im Seekrieg als Konterbande
nur Güter und Gegenſtände, die unmittel
bar der Rüſtung der kriegführenden Streit-
fräfte dienen. Jm übrigen fallen andere
Waren hierunter, inſoweit, als ſie erwiefe
nermaßen für den Gebrauch der feindlichen
Armee beſtimmt ſind. Ein Blick in die eng
liſche Liſte zeigt, daß ſich England in ſeiner
Seekriegsführung über alle dieſe völker-
rechtlichen Schranken hinwegſetzt und nun
mehr gewillt iſt, zu den Methoden der reinen
Seeräuberei zurückzukehren. Die Liſte ent
hält eine große Anzahl von Gegenſtänden,
die England zur Seebeute machen will, die
für den Gebrauch der Zivilbevölkerung be
ſtimmt ſind. So ſollen alle Arten von
Nahrungs- und Futtermitteln, alle Beklei
bdungsartikel ſowie alle zu ihrer Erzeugung
und Herſtellung dienenden Gegenſtände
Konterbande ſein. Von irgendeiner Be
ſchränkung iſt in keiner Weiſe die Rede.

Das heißt alſo, England verkündet hier
mit in aller Form die Hungerblockade gegen
die Frauen und Kinder aller europäiſchen
Länder. Es maßt ſich das Recht an, die
Nahrungs- und Futtermittel, die Europa
nicht genügend zum Unterhalt und Er
nährung ſeiner Geſamtbevölkerung und zur
Fütterung ſeines Viehbeſtandes produzieren
kann und bisher von Ueberſee importieren
mußte, zu kontrollteren und zu bveſchlag
nahmen, das heißt alſo, England will in Zu
kunft Ländern wie Jtalien, Spanien Jugo-
ſlawien, Griechenland, Holland, den ſkandi
naviſchen Staaten, den baltiſchen Staaten
diktieren, was ſie eſſen dürfen und was
nicht. welches Vieh ſie ſich halten dürfen
uſw. Da aber von ſolchen Maßnahmen in
erſter Linie die Fraten Mütter
Kinder und Greiſe betroffen werden,
ſo bedeuten die angekündigten britiſchen
Maßnahmen einen Kampf ohne Erbarmen

für die Unterernährung und das Ver-
hungern der heranwachſfenden europäiſchen
Jugend ſowie für das baldige Abſterben
aller alten Leute
Die engliſche Regferung, die in echt eng

liſcher Heuchelei ſich ſonſt bei jeder Gelegen
heit den Anſchein zu geben verſucht, als vb
ihr an einer möglichſt humanen Krieg-
führung gelegen ſei, zeigt hier ihr wahres
Geſicht, denn ſie trifft mit dieſem Entſchluß
nur die Sch wachen Was die deutſche
Widerſtandskraft anbetrifft, ſo wird die
engliſche Maßnahme ein Schlag ins
Waſſer ſein. Anders liegt es mit dem
Handel der neutralen Länder. Dieſer
legale Handel wird durch das engliſche Vor

Frage

eht ſich die Reichsregierung ge z wungen, den Kreis des unbedingten Bann

gehen nunmehr vernichtet. Es bleibt die
offen, ob die Großmächte und

ſonſtigen neutralen Staaten ſich dieſe briti
ſche Unverſchämtheiten auf die Dauer ge
fallen laſſen. Was Deutſchland anbetrifft
ſo nimmt es ben Kampf auf Bisher hat die
Reichsregierung durch ihre Priſenordnüung
ſich in der Seekriegsführung ſtreng an die
geltenden Rechtsregeln gehalten. Diefer
Zuſtand iſt nun durch den engliſchen Völker
rechtsbruch hinfällig. Die Reichsregierung iſt
gezwungen, Gleiches mit Gleichem
zu vergelten, und hat daher ihre bisherige
Priſenvorönung entſprechend geändert. Die
nun auch von dieſen deutſchen Gegenmaß-
nahmen betroffenen neutralen Länder aber

Bekanntmachung über

wiſſen eindeutig, wer für dieſe von Deutſch
land nicht gewollte Entwicklung die alleinige
Verantwortung trägt: England.

Has Hhece Refſchsgesetfz
Die Reichsregierung hat daher folgendes

Geſetz beſchloſſen, das in ſeinem
Artikel 1 verkündet: Als Banngut (un
bedingtes Banngut) werden folgende
Gegenſtände und Stoffe angeſehen, wenn
ſie für das feindliche Gebiet oder für die
feindliche Streitmacht beſtimmt ſind:
Waffen jeder Art. ihre Beſtandteile und
ihr Zubehör. Munition und Müunitions-
teile, Bomben, Torpedos, Minen und
andere Arten von Geſchoſſen; die für das
Abſchießen oder Abwerfen dieſer Geſchoſſe
beſtimmten Vorrichtungen; Pulver und
Sprengſtoffe einſchließlich Sprengkapſeln
und Zündmittel. Kriegsſchiffe aller Art,
ihre Beſtandteile und ihr Zubehör. Kriegs
lüftfahrzeuge aller Art, ihre Beſtandteile
und ihr Zubehör; Flugzeugmotoren. Kampf
wagen, Panzerkraftwagen und Panzerzüge,
Panzerplatten jeder Art. Chemiſche Kampf
ſtoffe; die zu ihrem Abſchießen oder Ab
blaſen beſtimmten Vorrichtungen und Ma-
ſchinen. Militäriſche Kleidungs und Aus
rüſtungsgegenſtände. Nachrichten-, Signal-
und militäriſche Beleuchtungsmittel und
ihre Beſtandteile. Transport und Ver
kehrsmittel und ihre Beſtandteile; Zug-,
Laſt und Reitttere Kraft und Heizſtoffe
aller Art, Schmieröle. Gold, Silber, Zah-
lungsmittel, Schuldurkunden. Geräte, Werk
zeuge, Maſchinen und Stoffe zur Herſtellung
oder zum Gebrauch der in den Ziffern 1

DNB. Führerhauptquartier, 13. Septem
ber. Der Führer begab ſich auch heute
wieder im Flugzeug an die Front. Sein
Beſuch galt diesmal dem Operatjonsgebiet
nördlich von Lodz, wo in den letzten Tagen
die Verſuche von zahlreichen polniſchen
Diviſionen und größeren Kavallerieverbän
den, doch noch einen Durchbruch zu er
zwingen, blutig zuſammenbrachen. Der
Führer beſuchte die ſiegreichen deutſchen
Truppen und fuhr dann um 15 Uhr in Lodz
ein, wo er von den Volksdentſchen und den
deutſchen Soldaten jubelnd begrüßt wurde.
Zur ſelben Stunde, als der Führer durch
Lodz fuhr, wurde von Reuter ein ſogeuann
tes amtliches Kommuniqué in die Welt ge
funkt, daß die polniſchen Truppen

Lodz wieder erobert hätten!

reren wieſe
Jubel der Volksdeutichen und deutſchen Soldaten Normales Leben in

Nach einem längeren Flug landete der
Führer in unmittelbarer Nähe der Front.
Hier iſt ein Flugplatz der deutſchen Luft
waffe entſtanden, auf dem ununterbrochen
Bomber und Jäger, Zerſtörer und Aufklärer
ſtarten und landen. Jnnerhalb weniger
Minuten zählen wir über 40 Starts und
Landungen. Von hier geht die Fahrt nach
Lodz. In Zgierz treffen wir auf Kampf
ſpuren: Zerſtörte polniſche Panzer liegen
im Straßengraben, deutſche Truppen ziehen
nach vorn, ſchwere Artillerie und MG.Züge,
Jnfanterie, auch Arbeitsdienſt, der
beim Ausbeſſern geſprengter Straßen und
Brücken eingeſetzt werden ſoll. Wir treffen
Munitionsausgabeſtellen, Gefangenenſam
mellagerſtellen, Verbandplätze, Befehls-

ſtellen. Stäbe, die ſich in verlaſſenen Guts

Das Generalhäuſern eingerichtet haben. n
kommando iſt vollmotoriſiert und arbeitet in
einem großen Befehlswagen. Es iſt ein
charakteriſtiſches Zeichen der Schlacht in
Polen, daß die deutſchen Kommandoſtellen
unmittelbar hinter der kämpfenden Truppe
ihr jeweiliges Quartier aufſchlagen und
ihre Dispoſitionen ohne jeden Zeitverluſt
aus unmittelbar eigener Anſchauung treffen
können. Truppe und Führung ſind auch
räumlich eins. Es gibt in dieſem Sinne
keine Etappe mehr.

Der Führer beſucht in dieſem Kampf
abſchnikt die Diviſionsſtäbe und läßt ſich
über die Kämpfe der letzten Tage Bericht
erſtatten. U. a. beſuchte der Führer eine

(Fortſetzung auf Seite 2)

Der Führer an der Kampffront in Polen bei ei ner Kartenbesprechung mit seinen Generalen.
PK.-Presse-Hoffmann-Weltbild (K).

Ein Volksdeutscher erkennt in gefangenen polnischen Banditen die Mörder seiner Brüder
wieder. PK.-Weltbild (K).
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bis 11 genannten Gegenſtände und Erzeug
niſſe

Der Artikel 2 des Geſetzes beſagt, daß
obiger Artikel Artikel 22, Abſatz 1 der

r Das Geſetz trittArtikel 8 mit ſeiner Verkündung in Kraft.
Es trägt die Unterſchriften des Führers,
des Chefs des Oberkommandos der Wehr
macht, des Reichsminiſters des Auswärtigen

Priſenordnung wird.

und des Reichsminiſters der Juſtis.
Nachdem die britiſche Regierung eine

Liſte bedingten Baäanngutes aufge-
ſtellt und in dieſe Lebensmittel und andere
lebenswichtige Güter aufgenommen hat,
ſieht ſich die Reichsregierung gezwungen,
nunmehr auch ihrerſeits entſprechend zu ver
fahren. Es wird daher folgendes bekannt
gemacht: Als Banngut (bedingtes Banngut)
werden unter den Vorausſetzungen des
Artikels 24 der Priſenordnung vom
28. Auguſt 1939 folgende Gegenſtände und
Stoffe angeſehen Nah rungsmitteleinſchließlich lebende Tier), Genußmittel,
Tuttermittel und Kleidung Gegenſtände und
Stoffe, die zu ihrer Herſtellung gebraucht
werden. Dieſe Bekanntmachung tritt mit
dem 14. September 1989 in Kraſt.

Die re KisteDer Erlaß des engliſchen Königs, gegen
den mit den obigen Geſetzen der deutſche
Gegenſchlag geführt wird, bezeichnet
im einzelnen die Gegenſtände, die von Eng
land als Kriegskonterbande behandelt wer
den. Als abſolute Konterbande werden be
trachtet: Alle Arten von Waffen, Munition,
Sprengſtoffe, Chemikalien oder Vorrich-
tungen, die für den Gebrauch chemiſcher
Kriegsführung geeignet ſind, und Maſchinen
zu deren Herſtellung ver Reparatur.
Brennſtoffe aller Art, alle Vorrichtungen
oder Mittel für die Beförderung zu Lande,
auf dem Waſſer oder in der Luft, und Ma
ſchinen, die zu ihrer Herſtellung oder Repa
ratur gebraucht werden. Beſtandteile der
ſelben. Jnſtrumente, Artikel oder Tiere,
die für ihre Anwendung notwendig oder ge
eignet ſind. Materialien oder Beſtandteile,
die bei ihrer Herſtellung gebraucht werden.
Artikel, die für die Erzeugung vder den Ge
brauch ſolcher Materialien oder Beſtandteile
notwendig oder geeignet ſind. Alle Nach
richtenmittel, Werkzeuge Geräte, Jnſtru
mente und andere Artikel, Maſchinen oder
Jnuſtrumente, dte notwendig vder geeignet
für die Durchführung kriegeriſcher Opera
tionen ſind. Für deren Herſtellung oder
Gebrauch notwendige oder geeignete Artikel.

Gelömünzen, Edelmetall in Barren, Bank-
noten, Schulöurkunden, ferner Metallmate
rialien, Scheiben, Platten, Maſchinen oder
andere Artikel, die für deren Herſtellung
notwendig oder geeignet ſind.

Als bedingte Konterbande ſieht das Geſetz
alle Arten Nahrungs- und Lebens-m ittel, Futter und Futtermittel, Kleidung
und Artikel ſowie Materialien, die zu deren
Erzeugung gebraucht werden, an.

Gegens ehe
Von unſerer Berliner Schriftleitung

Mit dem Geſetz über die Konterbanden
und über die Aenderung der deutſchen
Priſenordnung ſteift Deutſchland den Neu
tralen in ihrem Abwehrkampf gegenüber
den britiſchen Vergewaltigungsverſuchen den
Rücken. Die vor ein paar Tagen heraus-
gekommene engliſche Konterbandenliſte hat
in den neutralen Ländern berechtigte Ent
rüſtung hervorgerufen. Die Preſſe dieſer
Länder hat mit einer ſcharfen Verurteilung
der engliſchen Rückſichts loſigkeit nicht zurück
gehalten. Jn der Tat ſchert ſich England
auch diesmal wieder wie im Weltkrieg nicht
im geringſten um die Lebensintereſſen der
am Krieg nicht beteiligten Länder. Jn
ſeinem Verſuch, mit echt britiſchen Mitteln
ſich zu behaupten, ſcheut es nicht vor der
Hungerblockade für Frauen und Kinder
auch in den neutralen Staaten zurück.

Die Reichsregierung hat hingegen von
vornherein ihre Kriegführung auch zur See
darauf abgeſtellt, die Handelsintereſſen der
neutralen Länder nicht zu beeinträchtigen
und dieſen Ländern die Fortführung ihres
zwiſchen ſtaatlichen Handels im bisherigen
Umfang und auf die bisherige Art und
Weiſe zu ermöglichen. Entſprechende Mit
teilungen hat die Reichsregierung alsvald
nach Beginn des Kriegszuſtandes an die
Regierungen der neutralen Länder ergehen
laſſen. Nachdem aber England in ſeine
Konterbandenliſte Nahrungs- und Lebens
mittel und alles, was zu deren Erzeugung
gehört, ohne Einſchränkung aufgenommen
hat, war es ſelbſtverſtändlich, daß der
Gegenſchlag von deutſcher Seite nicht
ausbleiben konnte. Die Schuld dafür, daß
Deutſchland ſich zu den jetzt angeordneten
Maßnahmen gezwungen ſieht, liegt aus
ſchließlich bei England. Bei ihm haben
die Neutralen ſich zu bedanken, wenn jetzt
ihr Handel zur See wieder ähnlichen Be
ſchränkungen und Gefährdungen ausgeſetzt
wird wie im Weltkrieg 1914/18. Bei ihnen
liegt es aber auch, ſich in geſchloſſener Front
gegen England zur Wehr zu ſetzen.

h e ar tBei den die Stadt Warſchau einſchließen
den deutſchen Truppenteilen meldeten ſich
Dienstag nachmittag fünf Vertreter der Be
völkerung von Waxſchan, darunter zwei
Frauen. Ihre Namen ſind: Marfan Bia
Inweki, Zngmunt. Moſerzunffi. Miectistamw
Suchcg. Wandg Wierzbowka und Heleng
Wengrowſka. Sie baten darnm. zu einem
der nächſten Trunvenkontmandos geführt zu
werden vnh erklärten. im Waren nyn Zehn
tanſenden von Männern. Frauen und
Kindern der Stadt Warſchan zu kommen.
weil die Verhältniſſe jn Warſchan unerträg
lich geworden ſind.

Hollauds größter Schnelldampfer „Nienw
Amſterdam iſt im Kanal von engliſchen
Kriegsſchiffen angehalten und unterſucht
worden. Das Schiff wurde gezwungen, zur
weiteren Durchſuchung einen britiſchen
Kanalhafen anzulaufen.

Mitteldentſchland/Merſeburger Zeitung. Donnerstag den 14. September 1989

Stellen überſchritten

ſchreitet vorwärts.

liche Flugzeuge wurden abgeſchoſſen.

in unſerem Abwehrfeuner blieben

Tomaszow erreicht

Schnelle Truppen haben die
Straße Lemberg Lublin bei RawaRuska und Tomaszow erreicht. Die
an der Mündung des Narew in die Weichſel
nordweſtlich Warſchau gelegene wichtige
Feſtung Modlin iſt von deutſchen Trup
pen eingeſchloſſen. Hinter der im Angriff
auf Warſchau vordringenden deutſchen

Gebiet zahlloſes polniſches Artilleriegerät
ſowie Waffen aller Art. Erhebliche wirt
ſchaftliche Vorräte und große Mengen an
Halbfertigwaren in Munitivnsfabriken
wurden erbeutet. Jn Radom wurden
große Vorräte an Munitivn, Sanitätsgerät,
Spiritus, Tabak und Leder gefunden.

ne e meeDer Luftwaffe fiel auch geſtern bei un
günſtigem Wetter die Aufgabe zu, das rück
wärtige Verkehrsnetz des Feindes zu zer
ſchlagen und den Rückmarſch polniſcher
Kräfte zu verhindern. Jhre Angriffsziele
wurden immer weiter nach Oſten
verlegt. So wurden die Eiſenbahn-
linien Volkowyſk Czeremcha, Pulawy
Lublin Kowel und Lublin Lembergangegriffen, mehrfach nachhaltig unter
brochen und auf ihnen Transportzüge zum

ſchtung
Feſtung Modlin umſchloſſen Zahlreiche Waffen erbeutet

große

Truppe liegen in dem bisher durchſchrittenen

60000 Gefangene bei Radom
Ring um Warſchau geſchloſſen

143 Geſchütze erbeutet Feſtung Oſſowiee genommen
HB. Berlin, 14 September. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Die Operativnen in Südpolen fanden nur mehr geringen Widerſtand und gewannen
raſch nach Oſten Raum. Die Straße Lublin Lemberg wurde mit ſtarken Kräften bei
RawaRuſka und Tomaſzow erreicht, die Weichſel nördlich Sandomierz an mehreren

Als vorläufiges Exgebnis der Vernichtungsſchlacht bei Radom ſind 60 000
Gefangene, darunter zahlreiche Generale, 145 Geſchüße und 38 Panzerwagen einge
bracht. Der umfaſſende Angriff gegen die um Kutno umſtellten polniſchen Diviſionen

„Der Ring um die polniſche Hauptſtadt wurde geſtern auch im Oſten geſchloſſen.
Oſtwärts Mod lin über den Narew vor gehend, e ſich unſere ruſpet auch
von Nordweſten der Stadt. Die über die Straße Warſch
deutſchen Kräfte haben mit Teilen nach Südweſten und Weſten eingedreht.

Die 18. polniſche Diviſion, darunter der Diviſtonsſtab, ſtreckte geſtern nördlich
Oſt roweMazowieka die Waffen 6000 elgngeneg und 30 Geſchütze wurden ein
gebracht. Die auf Breſt-Litowſk angeſetzten
Als letzte der polniſchen Greuzfeſtungen wurde Oſowiec geſtern durch oſtpreußiſche
Truppen genommen. Trotz ungünſtiger Wetterlage griff die Luftwaffe mit Erfolg den
Oſtrand von Warſchan und rückwärtige polniſche Verbindungsſtraßen an. Zwei feind

au Siedlee vorgerungenen

räfte nähern ſich ſchnell der Stadt.

Jm Weſten ſind in dem zwiſchen Sagrbrücken und Horn bach weit vor dem
Weſtwall nach Frankreich vorſpringenden deutſchen Gebietsteil
Kräfte als bisher gegen unſere er g vorgegangen. Jn Mineunfeldern und

e

ſtärkere franzöſiſche

tegen.

Iublin
Stehen gebracht. Die Bahnhöfe Kowel,
Siedlce, Lukow und Wlodawa ſind durch
Volltreffer ſchwer beſchädigt, die Bahn
anlagen ſind zerſtört. Der Bahnhof Oſo
wiecz wurde vollkommen vernichtet. Auf
einem großen Teil des rückwärtigen Eiſen
bahnnetzes ſind Bahntransportbewegungen
nicht mehr duchführbar. Ferner wurden die
Eiſenbahnlinien Bialyſtok Wolkowyſk,
Slonim Baranovice, Bialyſtok Breſt,
Breſt Pinſk durch Bombenwürfe ver
ſchiedentlich unterbrochen. Auf dem Bahn

hof Olkeszyce-Horniec wurden ſchwere
Treffer erzielt. Bei Radymno nördlich
Przemyſl wurden zwei feindliche Kampf
flugzeuge abgeſchoſſen.

Wie vielſeitig die Tätigkeit der Luft
waffe iſt, beweiſt die Tatſache, daß geſtern
eine Ket tie von Transportflug-
zeugen eine bis nach Kaluszyn vorge-
drungene deutſche Panzerdiviſion a u s
der Luft mit Betriebsſtoffen undMunition verſorgt hat. Die feind-
liche Fliegertätigkeit und Flakabwehr war
außerordentlich ſchwach. Obwohl die Angriffe der deutſchen Luftwaffe zum Teil in
Höhen von nur 400 Meter durchgeführt
wurden, trat ſtarke Jagdabwehr nirgends
zutage.

DNB. Berlin, 18. September. Das Ober
kommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Am 12. September ſetzte das deutſche Oſt
heer mit ſeinem Süd bzw. ſeinem Nord
flügel die ſtürmiſche Verfolgung des Fein
des fort. Beiderſeits Przemyſl vorſtoßend,
wurden Sambor und Jaworow ge-nommen und mit vorgeworfenen Abtei
lungen Lemberg erreicht. Die ſüdlich
Radom eingeſchloſſene polniſche Gruppe
hat aufgehört zu exiſtieren. Die gewaltige
Beute an Gefangenen, Geſchützen und
Kampfgerät aller Art wird noch geſichtet
und gezählt. Alle Verſuche der um Kutno
umſtellten fünf polniſchen Diviſtonen und
zwei Kavalleriebrigaden nach Süden durch
zubrechen, ſind geſcheitert. Der konzentriſche
Gegenangriff unſerer Diviſionen iſt im
Gange.

Oſtwärts und ſüdoſtwärts von Warſchau
ſind Straße und Bahnlinken Warſchau--
Siedlee mit ſtarken Kräften überſchritten
am äußerſten Oſtflügel ſtehen motoriſterte
Truppen 40 Kilometer nördlich
Breſt. Weit hinter der Front iſt die zu
ſpät aus Lomza nach Süden weichende
e Diviſion nördlich des Bug ge
ſtellt.

Die Luftwaffe griff auch geſtern erfolg-
reich Straßen, Brücken und Eiſenbahnen oſt
wärts der Weichſel an. Jm Bahnhof
Kryotynopol brennen drei Züge. Der Flugplatz Luck wurde ſchwer beſchädigt, die Flug
zeugfabrik Bialg-Podlaſk in Brand ge
ſchoſſen. 14 feindliche Flugzeuge wurde zer
ſtört, davon zwei im Luftkampf. Die Luft
aufklärung brachte ausgezeichnete und für
die Führung wertvolle Ergebniſſe

Jm Weſten wurde der Birnberg, etwa
6 Kilometer ſüdoſtwärts Saarbrücken,
auf dem ſich der Feind mit zwei Kompanien
feſtgeſetzt hatte, im Gegenangriff durch
unſere Vorpoſten wieder genommen.
Sonſt nur geringe Vorpoſtenkämpfe. Luft
angriffe auf deutſches Reichsgebiet fanden
nicht ſtatt.

Göring s cher Weſchse!
Generalfeldmarſchall Göring ſetzte am

Mittwoch die Beſichtigung ſeiner Frontver
bände fort. Er unternahm einen ausge
dehnten Flug über das polniſche Kampf
gebiet und beſuchte die zur unmittelbaren
Unterſtützung des Erdkampfes angeſetzten
Zerſtörer- Und Sturzkampfverbände auf
ihren bis zur Weichſel vorgeſchobenen Feld
flugplätzen. Er ſprach den einzelnen Front
verbänden, die auf allen Feldflugplätzen
ihren Oberfehlshaber mit hellem Jubel be
grüßten, ſeine Anerkennug aus und ver
lieh einer Reihe von Offizieren, Unteroffi
zieren und Mannſchaften für beſonders her
vorragende Leiſtungen im Namen des Füh-
rers das Eiſerne Kreuz.

Wie bereits in der Preſſe mitgeteilt
wurde, ſind von Generalfeldmarſchall

eeresgrue vernſchtfet
Der Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht vom Mittwoch

Göring am 13. September 1939 gelegentlich
ſeiner Reiſe an die Front die erſten Eiſernen
Kreuze 1939 an beſonders erfolgreiche
Flugbeſatzungen verliehen worden. Wie
wir von unterrichteter Seite erfahren
haben, erfolgte gleichzeitig auch im
Heer die Verleihung der erſten Eiſernen
Kreuze 1939 für ganz beſondere Leiſtungen,
und zwar ſowohl für perſönliche Tapferkeit
als auch für erfolgreiche Truppenführung.

en wehes BeJe mehr von dem Schickſal der Poſener
Volksdeutſchen bekaunt wird, um ſo grauſi
ger wird das Bild des Wütens der polni

ſchen Fanatiker in Poſen Stadt und Land.
Schon jetzt läßt ſich ſagen, daß Zahl und
Brutalität der an den Poſener Volksdent
ſchen begangenen Schaudtaten Poſen als ein
zweites Bromberg erſcheinen läßt, denn die
Spuren laſſen auf ungezählte weitere Morde
ſchließen, zumal ſtündlich noch Leichen
Volksdeutſcher in den Dörfern des Poſener
Landes feſtgeſtellt werden.

Die Liſte der in Poſen verhafteten
Volksdeutſchen, deren Verbleib bisher nicht
feſtgeſtellt werden konnte, die aber vermut

Der Führer in Lociz
Fortſetzung von Seite 1.)

Diviſion, deren Kommandeur an der Front
am Vortage verwundet wurde, ſich aber
weigerte, ſeinen Platz zu verlaſſen und ins
Lazarett zu gehen. Der Führer ſpricht ihm
für die Haltung ſeiner Diviſion ſeine be
ſondere Anerkennung aus. Eingehend läßt
ſich der Führer über das tapfere Verhalten
der einzelnen Soldaten ſowohl als auch der
verſchiedenen Truppenteile berichten. Ein
drucksvoll iſt ein Bericht, der von dem
Heldenſtück eines deutſchen Pan-
zerabwehrſchützen Kunde gibt. Dieſer
tapfere deutſche Soldat brachte es fertig, drei
anrollende polniſche Panzer bis auf fünf
Meter an ſich herankommen zu laſſen, um
ſie dann erſt durch drei Volltreffer kalt
blütig nacheinander zu erledigen. Dafür
bekam er das erxſte Eiſerne Kreuz der
Diviſion.

Von hier begibt ſich der Führer nach
Lodz. In der Stadt wehen auf zahlreichen
Häuſern Hakenkreuzfahnen, ein Zeichen, daß
hier Volksdeutſche wohnen, die nun von
allem Terror, aller Not und aller Verfol
gung für immer erlöſt und befreit ſind. Auf
den Straßen ſteht bereits die von den
Volksdeutſchen raſch gebildete Hilfspolizei

kenntlich an den Hakenkreuzarmbinden
am Zivilanzug und dem umgehängten Ge
wehr Dienſt neben deutſcher Felöpolizei,
4 und Wehrmacht. Lodz iſt völlig unzer
ſtört. Die Bevölkerung geht wie immer,
ihrer Arbeit nach, die Läden ſind geöffnet.
Auf den Straßen drängen ſich vor den

hür den, der richtig
zu rauchen versteht,

ist die bessere Cigarette
der beste Freund
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Maueranſchlägen der deutſchen Verwaltung
die Menſchen. Der Beſuch des Führers
kommt der Stadt vollkommen überraſchend.
Die Volksdeutſchen können es gar nicht
faſſen. Hell tönen die Heilrufe. Neben den
Volksdeutſchen ſtehen die deutſchen Soldaten

S und auch ſie jubeln dem Führer zu und
bereiten ihm eine unvergeßliche Huldigung.

Am Ausgang der Stadt gibt es eine
kurze Stockung. Die Straße iſt aufgeriſſen.
Offenbar wollten die Polen mitten im Rück-
zug noch raſch eine letzte Schützengraben
ſtellung ausheben, aber es war ſchon zu ſpät
Jetzt ſind Hunderte von Jubden, zum Terl
noch mit dem Kaftan bekleidet und die
ſchmierigen oſtjüdiſchen Käppchen auf den
Köpfen, damit beſchäftigt, die Straße zuzu
ſchütten und ſie wieder befahrbar zu machen.
Volksdeutſche Hilfspolizei überwacht ihre
Arbeit die erſte produktive Arbeit, die
dieſe Oſtiuden in ihrem Leben leiſten.

h

lich in die Gegend von Pinſk von der pol
niſchen Truppe verſchleppt wurden, führt die
Namen aller in Poſen einflußreichen deut

ſchen Perſönlichkeiten auf. Alle Verſchlepp
ten wurden am l. und 2. September in rück
ſichtsloſeſter Weiſe aus ihren Wohnungen
gewaltſam entführt, geprügelt und mit
unbekanntem Ziel nach Jnnerpolen trans
portiert. Ein einziger, Eduard Michalowſki
aus Poſen, ul. Ulanowa 15, ein Pole der
ſich hat durchſchlagen können, hat zu Protp
koll folgendes über ſeine Verhaftung aus

geſagt: SNach einer ergebnisloſen Hausſuchung
wurde ich auf das Polizeibüro veſtellt und
dann über Glowno, Schwerſenz, Krotoſchin
in Richtung Kutno abgeſchleppt, unterwegs
mit Kolben blutig geſchlagen, ohne etwas zu
eſſen oder zu trinken zu bekommen. Der
Zug der verſchleppten Deutſchen beiderlei
Geſchlechts ältere und jüngere Perſonen
und teilweiſe ſogar Kinder ſchwoll von
80 Verhafteten in Poſen ſchließlich bis auf
500 an. Ein Steinhagel ging in Wreſchen
über uns hernieder. Viele von uns wurden
mit Knüppeln derart geſchlagen, daß ſie aus
Kopf und Halswunden bluteten. Dem
wackeren Pater Breitinger wurde das Kreuz
abgeriſſen.

Bſutsch der Polenregierung
Dreiſte Ablenkungsmanöver Sinnloſe Aufwiegelung der Zivil bevölkerung

Um von den Verbrechen der polniſchen
r abzulenken, veröffentlicht die
polniſche Telegraphenagentur im w. eine
Mitteilung an die holländiſche Preſſe, in der
behauptet wird, daß von einem Frauktireur
krieg in Polen keine Rede ſein könne. e
dreiſte Lüge wird u. a. durch einen Rund
funkanfruf des polniſchen Oberſten Wjaz-
dowſki ſchlagend widerlegt, der die polniſche
Zivilbevölkerung zu einem heimtückiſchen

andenkrieg die deutſchen Truppen
guffordert. Auch der polniſche Rundfunk
ſender Wilna bringt laufend Aufrufe an die
polniſche Bevölkerung, am Kampfegegen die deutſchen Truppen
teilzunehmen, wobei den vbedauerns-
werten Ziviliſten eingeredet wird, daß das
Vorgehen gegen deutſche Panzerwagen
gänzlich ungefährlich ſei!

Z2wischenfea l vor Hollane
Am 13. September um 14.21 Uhr traf ein

deutſches Flugzeug etwa 10 Seemeilen nörd
lich von Ameland, alſo außerhalb der
hol ländiſchen
auf ein Flugzeug, deſſen Typ und Nationali
tät zunächſt nicht auszumachen waren. Das
fremde Flugzeug drehte plötzlich aus der
Sonne auf den deutſchen Aufklärer zu, der
das Feuer auf den vermeintlichen Angreifer

5oheitsgewäſſer,

eröffnete Das beſchoſſene Flugzeug landete
hierauf ſofort in der See und überſchlug ſich
dabei. Erſt im Niedergehen erkannte die
deutſche Beſatzung Typ und Hoheitsabzeichen.

Es handelte ſich um ein holländiſches Fokker
Flugzeug. Die Deutſchen ſetzten in dieſem
Augenblick unverzüglich zur Landung an,
übernahmen die Beſatzung von vier Mann,
von denen zwei leicht verletzt waren, ſtarte
ten und lieferten die Holländer wohlbehalten
im deutſchen Heimathafen ab. Ein weiteres
deutſches Flugzeug, das zur Hilfeleiſtung
herbeigeeilk war, erlitt bei der Seelandung
Bruchſchaden und mußte zur Rettung der
Beſatzung Zuflucht im holländiſchen Hoheits
gewäſſer ſuchen. Die holländiſchen Flieger
geben zu, daß ſie den Unfall durch ihr un
ha es Verhalten ſelbſt verſchuldet

aben.
Die Niederlande ſind verſtändlicherweiſe

entſchloſſen, ihre Neutralität gegen jeden
Uebergriff zu verteibigen. Um ſo mehr iſt
dieſer unglückliche Zufall zu bedauern, dem
ein holländiſches Flugzeug zum Opfer ge
fallen und durch den holländiſche Flieger
ernſtlich gefährdet ſind. Andererſeits kann
aber der Beſatzung des deutſchen Auf
klärungsflugzeuges kein Vorwurf gemacht
werden. Es handelt ſich hier um eine Ver
kettung von unglücklichen Umſtänden, die
in Kriegszeiten nicht vermeidbar ſind.
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Haushaltsliſten abholen für alle
Straßenzüge in dieſer Woche!
Um eine Beſchleunigung der Ausgabe der

Lebensmittelkarten für die nächſte Ver
ſorgungsperiode zu erreichen, werden Hauseigen
tümer oder deren Beauftragte in den Straßen
mit den Anfangsbuchſtaben O bis S und T bis 2
gebeten, abweichend von der amtlichen Bekannt
machung ebenfalls bereits am Freikag und Sonn
abend die Haushalksliſten im Alken Rakhaus ab
zuholen. Die Abfertigung geht ſehr ſchnell vor
ſich. Durch dieſe Vorverlegung wird die Auf
ſtellung der Haushaltskartei bedeutend beſchleu
nigt und damit auch eine ſchnellere und für die
Volksgenoſſen bequemere Ausgabe der
Lebensmittelſcheine ermöglicht.

Familienchronik
der „Merſeburger Zeitung.

Am Freitag vollendet der Altrenter Karl
Liebicke, Hälterſtraße 28, das 84. Leben s
jahr. Geiſtig iſt er noch rege, die Beine wollen
dagegen nicht mehr ſo recht mit auch macht ihm
Schwerhörigkeit zu ſchaffen. Vater Liebicke iſt
gebürtiger Merſeburger und war über 20 Jahre
in der Stadtgärtnerei beſchäftigt. Als Vor
arbeiter war er in Knapendorf bei Landwirt
Zeitz über drei Jahrzehnte tätig. Mögen ihm
weitere Jahre eines zufriedenen Lebensabends
beſchieden ſein!

t

Oberjungſtammführer Herrmann
verabſchiedete ſich

Oberjungſtammführer Herrmann, der die
beiden Stämme I und VII des Deutſchen Jung
volks des Standortes Merſeburg führte, iſt nun
aus dieſer Arbeit, die er mit großer Liebe und
Erfolg durchgeführt hat, ausgeſchieden. An
ſeiner Stelle wurde Fähnleinführer Peter
Eichmann mit der Führung der beiden
Jungſtämme beauftragt. Bei der Verab-
ſchiedung, die am Mittwoch vor den Jungvolk
führern des Standortes erfolgte, ſprach Jung
bannführer Huß dem Scheidenden den Dank
für ſeine Leiſtungen aus.

Die Polizei greift ein
bei Verſtößen gegen die Verdunkelungsvorſchriften.

Trotz der wiederholten Hinweiſe auf die große
Gefahr, die durch fehlende oder nicht genügende
Verdunkelung der Wohnungen für die geſamte
Bevölkerung der Stadt entſteht, wird noch immer
über Verſtöße gegen die Vorſchriften geklagt. Es
muß für jeden Wohnungsinhaber ſelbſtverſtänd
lich ſein, daß er ſich nach Eintritt der Dunkelheit
davon überzeugt, daß aus ſeiner Wohnung kein
Lichtſchimmer nach außen dringt.

Nunmehr wird, wie wir hören, die Polizei
beſondere Streifen einſetzen, die jeden unnach
ſichtlich zur Anzeige bringt, der gegen die Ver
dunkelungsvorſchriſten verſtößt.

gen
Glaube und Schönheit

und das WHW.
Sämtliche Arbeitsgemeinſchaften des BDM.

Werkes „Glaube und Schönheit“ mit Ausnahme
der Arbeitsgemeinſchaften Kochen und Werkarbeit
haben nach einer Agordnung der Beauftragten
für das BODM.Werk im Obergäu Mittelland ihren
Dienſt ab ſofort auf das Anfertigen von Klei
dungsſtücken und Spielſachen für das WHW. um
geſtellt.

Vom Kraftwagen geſtreift
Am Mittwoch gegen 20.30 Ahr befuhr ein

Perſonenkraftwagen mit Anhänger die „Hölle“
in Richtung Weißenfelſer Straße. Zur gleichen
Zeit kam ein Radfahrer die Straße in gleicher
S Jn Höhe des Kreisverkehrs wurde
der Radfahrer vom Perſonenkraftwagen am
u geſtreift. Der Radfahrer wurde am
linken Bein und am rechten Daumen leicht ver
letzt. Sachſchaden entſtand nicht.

Die Post in großer Arbeft
Feldpoſt erfordert viele Kräfte Amſtellung in der Heimatarbeit

Jeden Tag ſehen unzählige Augen ſehn
ſüchtig dem Kommen des Briefträgers ent
gegen Wird er heute einen Feldpoſtbrief
bringen? Denn wir alle haben wohl minde
ſtens eine liebe Seele, die von uns Abſchied
nahm, um im feldgrauen Rock den höchſten
Ehrendienſt an unſerem Volke zu leiſten. And
nun nach dem Einſatz haben wir geſchrieben
und in dieſen Tagen ſelbſt die erſte Nachricht
erhalten und nun wiſſen wir, daß die braven
Männer von der Poſt Tag und Nacht in der
Arbeit ſind, um Briefe bis an die Front zu
ſchaffen und Briefe von dort in alle Teile des
Reiches zu befördern. Ein peinlich genau
arbeitendes Räderwerk iſt es. das hier inein
ander greift. Aber bei aller Mechaniſierung iſt
das Ausſchlaggebende gerade bei dieſer Arbeit
der Menſch, denn jeder Brief und jede Karte
hat ihren eigenen Beſtimmungsort und muß
dorthin auf dem ſchnellſten Wege gebracht wer
den. Das ſetzt eine vorzügliche geographiſche
Kenntnis voraus und wir ſtaunen, wie ſchnell
doch meiſtens ein Feldpoſtbrief vom Kampf
gebiet in die Heimat kommt! Dabei muß die
Feldpoſt der Truppe folgen, mit jedem Gelände
gewinn und in welch unerhört ſchnellem
Maße ſind unſere Soldaten vorgerückt! ver
größert ſich das Arbeitsgebiet der Reichspoſt.

Dabei iſt. das Heer der im Dienſte der
Reichspoſt ſtehenden Beamten und Angeſtellten
nicht unbeſchränkt erweiterungsfähig Viele
Männer im blauen Rock ſind aus der Heimat
ſelbſt zum Dienſt mit der Waffe eingesogen,
viele andere haben den Aufbau der Feldpoſt
geleitet und tun nun tief im Gebiete Polens
unermüdlich ihren anſtrengenden Dienſt. Die
Zurückbleibenden aber müſſen viel Mehrarbeit
übernehmen. Sie tun es freudig, weil ſie
wiſſen, daß jeder in dieſer Zeit ſein Letztes her
geben muß und verlangen dafür keine beſondere
Anerkennung. Sie ſind damit wo ſie auch
ſtehen mögen zugleich Vorbild für die Helfer.
die nun nach und nach zur Unterſtützung heran
gezogen und ausgebildet werden. Manch
penſionierter Beamter zieht gern noch einmal
die geliebte Poſtuniform an, um wieder aktives

Die Jagd im September
Jm Septeinber beginnt die hohe Zeit des

Rotwildes. Der ſtarke Hirſch tritt in die
Brunſt. Jn dieſen Wochen iſt in gepflegten Re
vieren dem Jäger die Möglichkeit gegeben, den
Beſtand an jagdbaren und Abſchußhirſchen zu
überprüfen und dementſprechend ſeine Anweiſun
gen zu geben. Jm Rehwildrevier iſt jetzt Zeit, ſich
über die abzuſchießenden Altrehe klar zu werden;

denn kitzloſe Ricken ſtehen noch allein Am 16. Sep
tember ſetzt der Rickenabſchuß ein.

Der September iſt der Monat der Hühner
ja g d. Nach der Hühnerſuche beginnen die Streif
jagden und Kopftreiben, letztere für erſtklaſſige
Flugſchützen ein großes Vergnügen. Gegen Ende
des Monats kann man mit dem Herbſtzug der
Waldſchnepfe rechnen, die namentlich bei plötzlichen
Hälteeinbrüchen rege wird, wieder zu ſtreichen be
ginnt und bis Ende Oktober „ſchubweiſe“ unſere
Zonen verläßt.

Für die Winterfütterung iſt bereits im Sep
tember Sorge zu tragen.

Lohnſteuerkarten 1940
Wer iſt wehrſteuerpflichtig?

Der Reichsfinanzminiſter hat jetzt die Beſtim
mungen für die Ausſchreibung der Lohnſteuer
harten 1940 erlaſſen, die auf Grund der Perſonen
ſtands aufnahme am 10. Oktober durchgeführt wird.
Wie bisher erfolgt auf den Steuerkarten gleich
zeitig die Beſcheinigung der Wehrſteuerpflicht und
die Anforderung der Bürgerſteuer. Als wehr
ſteuerpflichtig im Kalenderjahr 1940 kommen nach
dem Erlaß in Betracht: I. die männlichen deut
ſchen Staatsangehörigen, die erſt auf Grund der
Wiedervereinigung Hſterreichs mit dem Reich
deutſche Staatsangehörige geworden ſind, wenn
ſie in den Kalenderjahren 1916, 1917, 1918, 1919
und 1920 geboren ſind; 2. die männlichen deut
ſchen Staatsangehörigen, die erſt auf Grund der
Wiedervereinigung der ſudetendeutſchen Gebiete
mit dem Reich deutſche Staatsangehörige ge
worden ſind, wenn ſie in den Kalenderjahren

Glied der großen Arbeitsgemeinſchaft der
Deutſchen Reichspoſt zu werden.

Zur Erleichterung der großen Arbeitslaſt,
die heute alle im Poſtdienſt, tätigen Volks
genoſſen zu tragen haben, können wir alle bei
tragen, indem wir die Adreſſen genau
und deutlich ſchreiben Dringend notwendig iſt ferner gerade bei Feldpoſtbriefen
und -karten die Angabe des Abſenders.
Außerdem muß noch immer darauf hingewieſen
werden, daß vorläufig nur Briefe un d
Karten mit der, Feldpoſt geſandt werden
können, und zwar gebührenfrei. Zuse-
laſſen ſind weiter Poſt anweiſungen an
Soldaten, ſie werden gegen Jnlandsgebühren
befördert. Dagegen werden Pakete und
Paäckchen an Soldaten an der Front zunächſt
noch nicht angenommen. Dieſe Beſtimmung wird von der Bevölkerung viel über
ſehen. Unbekannt iſt ferner vielfach, daß
Briefe und Poſtkarten als Feldpoſtſendungen,
alſo auch gebührenfrei, an alle Soldaten ge

ſchickt werden können, die ſich nicht an der Front,
ſondern noch an ihrem Standort befinden. An
dieſe können auch nach wie vor gebührenpflichtige
Geld und Paketſendungen aufgegeben werden.

Die Arbeit der Poſt hat eine Erſchwerung
durch die notwendig gewordenen Einſchränkungen
im Bahn und Kraftverkehr erfahren. Das hat
vielfach eine Verlagerung der Hauptarbeits
zeiten mit ſich gebracht und jede Erweiterung
des Fahrplans erfordert immer wieder ein
blitzſchnelles Umſtellen, denn unſere Poſt nützt
jede Verkehrsmöglichkeit aus, um die ihr ob
liegenden Pflichten möglichſt ſchnell zu erfüllen.

Auch im Fernſprech- und Teéele-
grammverkehr iſt ein bedeutend erhöhtes
Maß Arbeit zu leiſten und auch auf dieſen Ge
bieten haben eingearbeitete Kräfte abgegeben
werden müſſen. All das wollen wir bedenken,
wenn wir glauben, einmal eine Beſchwerde zu
haben. Wir wollen unſerer Reichspoſt dankbar
ſein für die gewaltige organiſche Leiſtung,
durch die in kurzer Zeit die Feldpoſt aufgebaut
wurde, und allen „Poſtern“ für ihre Pflicht
treue die uns nun ſo ſicher die Briefe unſerer
Lieben ins Haus bringt. m.
1917, 1918, 1919 und 1920 geboren ſind; 3. alle
übrigen männlichen deutſchen Stagats angehörigen
einſchließlich derjenigen, die auf Grund der
Wiedervereinigung des Memellandes mit dem
Reich deutſche Staatsangehörige geworden ſind,
wenn ſie in den Kalenderjahren 1914, 1915, 1916,
1917, 1918, 1919 und 1920 geboren ſind Jm Hin

blick auf die jetzigen beſonderen Verhältniſſe ſei
zur Klarſtellung darauf hingewieſen, daß nach den
geſetzlichen Beſtimmungen die Wehrſteuerpflicht
während der Einberufung zum Wehrdienſt ruht.

Pflichtjahrmädel müſſen ausharren
Viele tauſend Pflichtjahrmädel ſchaffen ſeit

Oſtern in Stadt und Land und helfen den kinder
reichen Müttern und Bäuerinnen. Viele von ihnen
ſind von den Eltern getrennt, und manche möchten,
weil ſie ſich Sorge machen, am liebſten nach
Hauſe, oder auch die Mutter möchte gern ihr
Mädel wieder bei ſich haben. Die Pflicht aber
heißt: tapfer ſein, und auf dem Platz, auf dem
ſie zur Zeit ſtehen, ausharren! Wer ge
braucht wird, darf genau ſo wie der Soldat ſeinen
Poſten niemals aus ſelbſtſüchtigen Gründen ver
laſſen. Auf manchem Hof würde in dieſen Tagen
der Bauer eingezogen. Die Arbeit bleibt, das
Pflichtjahrmädel muß aushalten. Auch die kinder
reiche Mutter in der Stadt braucht ihr Mädel
dringender noch als zuvor. Kein Mädel darf daher
heute ſeine Stelle verlaſſen und die Bäuerin oder
Hausfrau in eine ſchwierige Lage bringen, nur
weil es glaubt, zu den Eltern oder in ſeine Hei
matſtadt zurückkehren zu ſollen.

Luftſchutz und Reichsbahn
Mit Zügen ankommenden Reiſenden iſt bei

Fliegeralarm auf den Bahnhöfen, ſoweit vor
handen, Schutzunterkunft zu gewähren. Bahn

anlagen, Bahnſteige, Bahnhofshallen, Warteräume
uſw. dürfen nur für Reiſende mit gültigen Fahrt
ausweiſen oder Bahnſteigkarten freigegeben wer
den. Das andere Publikum darf ſomit die Bahn-
anlagen nicht betreten. In dieſem Sinne iſt Ver
bindung mit der örtlichen Zivilluftſchutzleitung
oufzunehmen.

KarlOtto Konzert
Ein ſchöner Abend.

Die Gaſtſpiele des kriegsblinden Sängers
Karl Otto gehören nun ſchon zum feſten Be
ſtand der Merſeburger Muſikveranſtaltungen.
Er hat ſich hier ſeinen feſten Zuhörerkreis ge
ſchaffen, der ihm auch geſtern abend wieder
durch regen Beſuch zeigte, wie ſehr ſein Er
ſcheinen gerade in dieſen Tagen begrüßt wird.
Mit ihm waren, wie früher, die Sopraniſtin
Suſanne Prée, der blinde Pianiſt Bruno
Halbauer und, an Stelle des vorgeſehenen
Wolfram Zeller, Erich Groß mann als Be
gleiter gekommen, die uns mit ihrer Kunſt ein
paar Stunden ſchönen Exrlebens ſchenkten.

Das Programm umfaßte Werke von Mozart.
Chopin und Verdi. Die berühmten Arien aus
der „Entführung und aus „Aida“ waren die
Höhepunkte des Abends, in denen Karl Otto
und Suſanne Prée ihre Stimmen zu ſchönſter
Geltung bringen konnten. Jn den Duetten
Welch ein Geſchick aus der „Entführung“ und
Ich ſeh dich wieder aus „Aida! formte ſich
aus dem Gegenſatz zwiſchen dem glashellen
Tenor Ottos und dem empfindſamen, ſchmelsen
den Sopran der Suſanne Prée ein muſtkaliſches
Bild von ſtarker Eindringlichkeit.

Bruno Halbauer, ein blinder Pianiſt,
ſpielte zu Beginn des Abends Mozarts Moll
Fantaſie und ſpäter die ADurPolonaiſe von
Ehopin mit bewundernswerter Sicherheit in
Ausdruck und Anſchlag. Erich Großmann
fungierte als ſicherer und unaufdringlicher Be
gleiter.Das Publikum folgte den Darbietungen mit
ſichtlichem Jntereſſe und dankte den Künſtlern
mit freundlichem Beifall. Werner Haaſe.

Bezugſcheinfreie Kleider
im Kleiderſchrank.

Nach Einführung der Bezugſcheinpflicht ift
naturgemäß vorübergehend in einzelnen Hand
werkszweigen Auftragsmangel eingetreten, zun
Beiſpiel beim Damenſchneiderhandwerk, das bis
her hauptſächlich aus neuen Stoffen Kleidungs
ſtücke herſtellke. Die Leitung der Berliner Hand
werkskammer ruft angeſichts der neuen Lage allen
Volksgenoſſen ins Gedächtnis, daß in den Kleider
ſchränken faſt überall Kleidungsſtücke vorhanden
ſein werden, die nach Umarbeitung und Neu
geſtaltung geeignet ſind, noch viele Monate hin
durch als brauchbare Kleider, Mäntel, Koſtüme
uſw. dienen können. Durch dieſe Erinnerung
wird zweifellos auch das Verlangen nach Bezug
ſcheinen für neue Kleidungsſtücke bzw. neue
Spinnſtoffe zunächſt nicht un erheblich verringert
werden. Was hier vom Damenſchneiderhandwerk
geſagt iſt, läßt ſich ohne weiteres auch von vielen
anderen Handwerkszweigen durchführen, Z. B.
beim Putzmacher und Kürſchnerhandwerk. Es
wird empfohlen, Aufträge der genannten Art
möglichſt bald zu vergeben, weil zu erwarten iſt,
daß in den nächſten Wochen eine ſtarke Beſchäfti
gung für dieſe Zwecke einſetzen wird.

e

Berufung ins Beamtenverhältnis
Die Berufung in das Beamtenverhältnis ge

mäß 8 27 des Deutſchen Beamtengeſetzes, die An
ſtellung auf Lebenszeit oder auf Zeit und eine
Beförderung werden bei Perſonen, die zum Wehr-
dienſt einberufen ſind, ſchon mit dem Tage einer
Veröffentlichung im Amtsblatt der Verwaltung
oder im Miniſterialblatt des Reichs und preußi
ſchen Miniſteriums des Innern bewirkt, wie eine
Verordnung des Miniſterrates für die Reichs
verteidigung feſtſetzt. Der Zuſtellung einer Ur
kunde bedarf es zur Rechtswirkung nicht.

Rückſichtnahme in Geſchäften
Durch die Einführung des Syſtems der Be

zugskarten werden an die Haushaltungen und an
die Geſchäfte des täglichen Bedarfs große An
forderungen geſtellt. Es laſſen ſich beim Einkauf
nicht immer Stauungen vermeiden, die zu m
oder weniger längeren „Wartezeiten“ führen. Um
möglichen Mißſtänden vorzubeugen, haben jetzt
verſchiedene Organiſationen Anordnungen erlaſſen,
die allen beteiligten Kreiſen die Pflicht gegen
ſeitiger Rückſichtnahme in Srinneru
rufen. Vor allem ſoll dafür geſorgt werden,
bei Einkauf lebenswichtiger Gegenſtände und bei
der Abfertigung der VBezugskarten ſchwangere
Frauen, ältere Perſonen, Kranke und Berufs
tätige nach Möglichkeit bevorzugt werden ſollen.

e
e

e

e
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ſchließung bei Einberufungen verordnet. Der

Religion ihrer Großeltern nach beſten Wiſſen ge
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Ausſchneiden und aufbewahren!

Sieben Gebote des Reichsführers 54 und Chefs der deutſchen Polizei
Jm Einvernehmen mit dem Reichsminister der

Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luftwaffe gibt
der Reichsführer 4 und Chef der deutſchen Po
lizei im Reichsminiſterium des Innern bekannt

Bei Verdunkelung iſt größte Vorſicht
und genauſte Beachtung aller für die ſichere Ab
wicklung des Straßenverkehrs gegebenen Vor
ſchriften unerläßlich. Von allen Verkehrsteilneh
mern erwarte ich, daß ſie ſich während der Ver
dunkelung im Straßenverkehr an die folgenden
Gebote halten:

l. Scheinwerfer, Begrenzungs, Schluß und
Bremslichter, Fahrkrichtungsanzeiger, Kenn
zeichen und Zeichen für das Mitführen von
Anhängern abdunkeln!

Fahrzeugführer! Prüft vor Antritt eurer
Fahrt ſtets eure Beleuchtung nach dem Grundſatz:
Nach oben kein Licht! Abſchirmen! Alle nicht
dringend notwendigen Lichtquellen, insbeſondere
Nebellicht, Kurven, Rückfahrt und Suchſchein
werfer außer Betrieb ſetzen. Die amtlichen Kenn
zeichen müſſen auch bei Verdunkelung ſichtbar
bleiben. Vorſchriftsmäßige Abdunkelung wird
nach der Verdunkelungsverordnung vom 23. Mai
1939 erreicht durch Abſchirmung nach oben, Ab
deckung (Kappen, ſchwarze Farbe uſw.), Herab
ſetzung der Leuchtſtärke uſw. Scheinwerfer müſſen
entweder abgeſchirmt oder ſo abgedeckt werden,
daß bei Kraftfahrzeugſcheinwerfern nur ein waage
rechter Ausſchnitt von 5 bis 8 em Länge und
1 cm Breite, bei Fahrradſcheinwerfern eine 4 cm
lange und I em breite waagerechte Sffnung an
der unteren Hälfte Licht austreten läßt.

2. Alle Fahrzeuge außer Fahrräder, alſo auch
Fuhrwerke und Handwagen, müſſen bei Ver
dunkelung eine rote Schlußbeleuchtung führen,
die abzudunkeln iſt.

3. Das Führen von blauem Licht iſt nur
Fahrzeugen der Polizei, Feuerwehr uſw. ge
ſtattet, an anderen Kräftfahrzeugen, Fahr
rädern uſw. unzuläſſig
Mit abgedeckten Scheinwerfern darf grund
ſätzlich guf freier Landſtraße mit nicht abge
blendekem Licht (Fernlichh), bei Gegenverkehr
und in geſchloſſenen Ortſchaften mit abgeblen
dekem Licht gefahren werden.

Es gelten alſo die allgemeinen Beleuchtungs
vorſchriften wie bei Nichtverdunkelung mit der
Einſchränkung, daß die Scheinwerfer abzudunkeln
ſind und ein kurzes Aufblenden der Scheinwerfer,
insbeſondere an Stelle von Schallzeichen, in ge
ſchloſſener Ortslage unzuläſſig iſt. Die Einſchal
tung des Fernlichtes wird durch die am Arma
turenbrett blau aufleuchtende Kontrollampe an
gezeigt.

5. Nur mit einer den Verhältniſſen angepaßten
gemäßigken Geſchwindigkeit und unter Be
achtung größter Ka fahren!

6. Fußzgänger und Radfahrer!“ Erkennt die be
ſonderen Gefahren bei Verdunkelung. Fahr
zeugführer können euch nur ſchwer wahr
nehmen. Betretet die Fahrbahn daher nür,
wenn ſich kein Fahrzeug nähert und möglichſt
nur an Straßenkreuzungen und Fußgänger-
Uberwegen! Radfahrer! Fahrt bei Ver
dunkelung nur, wenn dringend notwendig,
und dann langſam und mit größter Vorſicht!
Rückſtrahler peinlich ſauber halten!

7. Verkehrswichtige Straßen von parkenden
freihälten!? Fahrzeuge auf der

ahrbahn möglichſt Nebenſtraßen nur auf
ſtellen, wenn n kein Raum iſt! Auf der
Fahrbahn ſtehende Fahrzeuge unter Beach
tung der Verdunkelungsmaßnahmen beleuch
ten. Aber auch hier kein blaues Licht. So
genannte „LaternenGaragen“ gibt es bei
Verdunkelung nicht mehr. Soweit irgend
möglich, ſind Fahrzeuge auf vorhandenen
Miktelſtreifen, in befeſtigten oder unbefeſtig
ten Seitenſtraßen, Parkplätzen oder anderen
Plätzen aufzuſtellen, die beſonders kenntlich

Der Keichsminiſter der Juſtiz und der Reichs
miniſter des Jnnern haben auf Grund des Per
fonenſtandsgeſetzes Erſeichterungen für die Ehe

Standesbeamte kann Befreiung vom
Aufgebot erkeilen, wenn ein Verlobter der
Wehr macht angehört oder nachweiſt, daß
er. zum Dienſt in der Wehrmacht einberufen
ift. Die Befreiung darf nur erkeilt werden, nach
dem die Verlobken dem Standesbeamten glaub
P gemacht haben, daß Ehehinderniſſe nicht vor

en.
Zum Nachweis, daß kein Ehehindernis gemäß

S 1 des Geſetzes zum Schutze des deutſchen Blutes
und der deutſchen Ehre vorliegt, haben die Ver
lobten an Eides Statt zu verſichern, daß ſie die
Angaben über ihre perſönlichen Verhältniſſe, über
ihre Eltern und über raſſiſche Einordnung und

macht haben. Die Beibringung von Urkunden, die
die Verlobten nicht ſchon im Beſitz haben, darf
nicht verlangt werden Zum Nachweis, daß
kein Ehehindernis gemäß 8 1 des Geſetzes zum
Schutze der Erbgeſundheit des deutſchen Volkes
vorliegt. haben die Verlobten an Eides Statt zu
verſichern, daß ſie die Angaben über ihre ehe
geſundheitlichen Verhältniſſe nach beſtem Wiſſen
gemacht haben und daß ihnen das Ehetauglich

beleuchtet zu ſein.

Art ſind überholt.

nachſichtlich vorzugehen!

Roter Winkel am Kraftſahrzeng
Jn Ergänzung der Veröffentlichung über die

Kennzeichnung der Kraftfahrzeuge gibt der Reichs
verkehrsminiſter folgendes bekannt:

Gekennzeichnet werden:
1. Kraftfahrzeuge, deren Beſitzer einen Kraft

fahrzeugFreiſtellungsbeſcheid der Wehrerſatzin
ſpektion vorweifen.

2. Andere Kraftfahrzeuge, deren Beſitzer eine
Beſcheinigung vorlegen, daß das Kraftfahrzeug im
öffentlichen Intereſſe unbedingt weiter benutzt
werden muß.

Die Reichsſtelle für Kautſchuk und Aſbeſt hat
mit Zuſtimmung des Reichswirtſchaftsminiſters
eine im Deutſchen Reichsanseiger und Preußi
ſchen Staatsanseiger“ Nr. 211 vom I1. 9. 1939
veröffentlichte Anordnung Nr. 51 über Abliefe
rungs und Bezugsregelung für Fahrzeug
Kautſchukbereifungen erlaſſen. DieAnordnung enthält folgende wichtige Beſtim
mungen:

Ablieferung von Reifen.
Alle Fahrzeug-KautſchukBereifungen ſind

mit Wirkung vom 11. 9. 19839 beſchlag
nahmt. Die Beſchlagnahme hat die Wirkung,
daß der Fahrzeughalter über Reifen nicht ohne
Genehmigung der Reichsſtelle für Kautſchut
und Aſbeſt verfügen darf. Beſchlagnahmte

Reifen müſſen in dem bisherigen Zuſtand er
halten und pfleglich behandelt werden.

Fahrzeughalter, für deren Fahrzeuge eine
Dankautsweiskarte oder ein Mineralölbezugſchein
ausgeſtellt iſt und deren Fahrzeuge nach dem
20. September 1939 auf Grund der „Verordnung
über die Weiterbenutzung von Kraftfahrzeugen“
gekennzeichnet ſind, dürfen die auf ihren
Fahrzeugen montierten Reifen einſchließlich der
auf Rädern montierten Reſervereifen unbeſchadet
der Beſchlagnahme weiterverwenden. Auch Fahr
zeughalter, für deren Fahrzeuge kein Ausweis
der obengenannten Art ausgeſtellt iſt und deren
Fahrzeuge nach dem 20. September 1939 kein be
ſonderes Kennzeichen erhalten haben, können ihre
Fahrzeuge bis auf weiteres bereift baſſen, müſſen
jedoch die Reifen auf Verlangen der unteren Ver
waltungsbehörden bei der nächſten öffentlich be
e Reifenſammelſtelle melden.

lle nicht an Fahrzeuge monkierken (alfo loſen)
Reifen, gleichgültig, ob gebraucht oder neu, ſind
bis zum 30. September 1939 bei der nächſten
Fefenfemmeiſtelle abzuliefern. Die gabzuliefernden
Beifen ſind auf der Jnnen- und Außenſeite mit
Namen und genauer Anſchrift des Ablieferers zu
verſehen. Schlauch, Felgenband und Gummiwulſſt
band ſind, ſoweit vorhanden, an dem Reifen zu
befeſtigen. Der Ablieferer erhält eine Empfangs
beſcheinigung, aus welcher der Abnutzungsgrad
der abgelieferken Reifen erſichtlich ſſt.

Der Reichskommiſſar für die Preisbildung hat
durch beſondere Anordnung feſtgeſtellt daß die zu
zahlende Entſchädigung nach dem Grade der Ab
nutzung zu bemeſſen iſt. Für die Abnutzung
kommen fünf verſchiedene Stufen in Betracht, an
gefangen vom Neuwert bis zum Wert des Alt-
gummis, der zu erſetzen iſt, wenn der Reifen nicht

ehe VonEhegeſundheitliche Verhältniſſe müſſen eidesſtattlich verſichert werden

Wehrmachksbeamten angegeben iſt.

mehr ründerneuerungsfähig iſt. Eine einwand

T

Die Beibringung eines Ehetauglichkeitszeugniſſesdarf in ſolchen Fallen nicht verlangt werden.

Das Oberkommando der Wehrmacht teilt
hierzu ergängend mit, daß die erwähnten Be
ſtimmungen wegen des Nachweiſes der deutſch
blütigen Abſtammung und der Ehetauglichkeit bei
beſchleunigten Eheſchließungen in beſonderen
Fällen auch für die Wehrmacht Gültigkeit haben.
Aktive Soldaten und Wehrmachtbe-
amte bedürfen auch bei beſchleunigter Ehe

gemacht ſind. Hier brauchen ſie dann nicht

Alle widerſprechenden Veröffentlichungen dieſer
Die Polizeibeamten ſind an

gewieſen, gegen Nichtbeachtung dieſer Gebote un

nigungen ſind:

bereitſchaftsleiter;

Jndüſtrie und Handelskammer;

kammer;

wirtſchaft die Ernährungsämter;

ſchaft das Holzwirtſchaftsamt;
8) für den übrigen Straßenverkehr die unteren

Verwaltungsbehörden.
Gekennzeichnete Kraftfahrzeuge haben, ſoweit

ſie keinen Freiſtellungsbeſcheid der Wehrmacht be
ohne weiteres etwaigen Beorderungen der

ehrmacht Folge zu leiſten

Fahrzeugreifen abfſefern!
Anordnung über Ablieferungs und Bezugsregelung vom 11. September

freie Schätzung durch ſachverſtändige Kräfte der
Reifenſammelſtelle iſt ſichergeſtellt.

Ausgabe von Erſatzreifen.
Erſatzreifen dürfen nur gegen Reifen

karte oder Reifenbezugſchein ve
zogen werden. Für Kraftfahrzeuge werden
Reifenkarten, für Fahrräder und Geſpann
wagen Reifenbezugſcheine ausgeſtellt. Reifen
karten erhalten alle Kraftfahrzeughalter, deren
n enge zum Verkehr beſonders zugelaſſen
ind.

Die Ausſtellung der Reifenkarten iſt unter
Vorführung des Krafthahrzeuges zu bean
tragen. Das zuſtändige Wirtſchaftsamt wird be
kanntgeben, wo Reifenkarten und Bezugſcheine
ausgegeben werden.

Bis zur Ausſtellung der Reifenkarte kann der
Fahrzeughalter in dringenden Fällen auf
Grund ſeines Tankausweiſes beim Wirtſchaftsamt
einen vorläufigen Reifenbezugſchein be
antragen

Die zu beziehenden Reifen ſind gegen Vorlage
der Reifenkarte oder des vorſäufigen Reifenbezug
ſcheins bei einem zugelaſſenen Reifenhändler zu
beſtellen. Dieſer leitet die Beſtellung weiter und
übernimmt die Beſchaffung der Reifen. Über die
Zuweiſung der Reifen entſcheidet das zuſtändige
Bezirkswirtſchaftsamt.

Erſatzreifen werden nur gegen Abgabe
des abgefahrenen Reifens ausgehändigt. Falls
der abgefahrene Reifen noch runderneue-
rungsfähig iſt, kann mit bevorzugter Zu
weiſung des Erſatzreifens gerechnet werden. Nicht
nur die Pflicht, ſondern auch das eigene Intereſſe
des Kraftfahrers gebieten es alſo, die Reifen nicht
bis zur völligen Unbrauchbarkeit abzufahren, ſon
dern ſie in noch runderneüterungsfähigem Zuſtande
abzuliefern.

Deutſchland beſitzt in der Kartoffel eine Acker
frucht, deren vielſeitige Verwendungsfähigkeit nur
den wenigſten bekannt iſt. Von der Geſamtjahres
ernte, die unter Einrechnung der ſudetendeutſchen
Erträge durchſchnittlich 1,1 Milliarden Zentner
beträgt, werden nämlich nur 280 Millionen Zent
ner als Speiſekartoffeln verzehrt. Beinahe 2 der
Ernte werden zu hochwertigen Nahrungsmitteln
verarbeitet, als Futtermittel verbraucht oder zu
techniſchen Zwecken verwendet. Ein nicht un
beträchtlicher Teil der Kartoffelernte muß ſogar
noch getrocknet werden und gewinnt ſomit für
die Vorratswirtſchaft Bedeutung. Wer dieſe
Zahlen kennt, wird nie auf den Gedanken kom
men, daß wir jemals Mangel an Kartoffeln leiden
könnten. Unſere Ernährun swirtſchaft hat im
Gegenteil ſogar ein großes Intereſſe daran, den
Verbrauch von Kartoffeln zu Speiſezwecken Und
all der vielen Erzeugniſſe, die die hochentwickelte
deutſche Jnduſtrie heute daraus herzuſtellen ver
mag, zu fördern.

Welches ſind nun die Enzeugniſſe, die aus der
Kartoffel hergeſtellt werden? An erſter Stelle
ſtehen die Veredelungsprodukte der Nahrun s
mittelinduſtrie. Unter ihnen wiederum hat die
Kartoffelſtärke und das Kartoffelſtärkemehl die

ſchließung der Genehmigung ihres Diſgipli
narvorgeſetzten Für dieſe Soldaten und Wehr
machtsbeamten behalten die ſonſtigen Beſtimmun
gen, wie ſie für Heiraten dex Berufsſoldaten uſw.
gegeben ſind auch bei beſchleunigter Eheſchließung
ihre Gültigkeit, Hie zum gktiven Wehrdienſt ein
berufenen Wehrpflichtigen bedürſen, ſoweit ſie den
aktiven Wehrdienſt noch nicht angetreten haben,
keiner Genehmigung zur Heirat durch den zuſtän
digen Diſgiplinorvorgeſetzten. Angehörige des Be
urlaubtenſtandes, die den gktiven Wehrdienſt be
reits angetreten haben, bedürfen bei beſchleunig
ter Eheſchließung nur einer Beſcheinigung des zu
ſtändigen Diſziplinarvorgeſetzten, aus der hervor
geht, daß ſie zur Wehrmacht einberufen ſind. Offi
ziere d. B. und Offizieranwärter d. B. bedürfen
auch bei beſchleunigter Eheſchließung der Geneh
migung ihres Diſziplinarvorgeſetzten und werden
behandelt, wie es für die aktiven Soldaten und

größte Bedeutung. Dieſes hochwertige Erzeugnis
wird durch wiederholtes Auswaſchen des Kartoffel
breis gewonnen. Auf ſinnreich angeordneten
Sieben wird die in der Kartoffel enthaltene
Stärke von der Faſerumhüllung befreit und dann

etrocknet. Die Verwendungsmöglichkeit von
artoffelmehl iſt ſo vielſeitig, daß man Mühe

hätte, alle Möglichkeiten aufzuzählen. Es ſei des
halb nur daran erinnert, daß man Kartoffel
mehl zu allen e verwenden kann, fer
ner als Zuſatz zu Torten, Kremen, Keks und
Zwieback, desgleichen auch für die Herſtellung von
Nudeln und Makkaroni, bei der Zubereitung von
DTunken, Milch und Fruchtſuppen und für Grau
pen, Sago und vieles andere mehr.

Ein weiteres Erzeugnis der Kartoffelſtärke
induſtrien iſt der Stärkeſirup. Die meiſten Volks

enoſſen eſſen die daraus hergeſtellten Erzeugniſſe
eit Jahr und Tag, ohne daran gedacht zu häben,
daß es ſich um Produkte der Kartoffel handelt.

Zuſtändig für die Ausſtellung dieſer Beſchei

a) für das Straßenverkehrsgewerbe die Fahr

für Betriebe, die von Dienſtſtellen der Wehr
macht betreut werden, die Wehrwirtſchaftsſtelle;

für Betriebe der gewerblichen Wirtſchaft die

d) für die Handwerksbetriebe die Handwerks

für Betriebe der Ernährungs, und Land

für die Betriebe der Holz und Forſtwirt

Lockerung in der Wagengeſtellung

teilt folgendes mit:

ſowie ſonſtige wichtige Güter, die in einer Güter

aufgeführten
direkt bei der zuſtändigen Güterabfertigung be
ſtellt werden. Die Güterliſte für die freigegebenen
Ladungsgüter kann bei der Induſtrie und Han
delskammer angefordert werden. Darüber hinaus
bedürfen überhaupt keiner Genehmigung mehr
alle Ladungsgüter im Verſand nach Bahnhöfen
der Reichsbahndirektionsbezirke Halle, Berlin,
Breslau und Oppeln. Nach dieſen Bezirken ſind
ſomit alle Eil und Frachtgüterladungen genehmi
gungsfrei.

Alle Wagengeſtellungen für die in der Liſte
nicht genannten Güter ſind weiterhin genehmi
gungspflichtig. Schriftliche Anträge mit genauer
Begründung unter Beifügung der Frachtbriefe,
aus welchen der Verſandbahnhof klar hervor
gehen muß, können nur bei der Induſtrie und
Handelskammer eingereicht werden, welche dieſe
nach Prüfung an den Transportbeauftragten für
die Wirtſchaft im Reichsbahndirektionsbezirt
Halle weiterleitet. Anträge, welche der Reichs
bahndirektion, ſei es in ſchriftlicher oder münd
licher Form vorgebracht werden, bleiben un
behandelt.

t

Jeder an ſeinem Platze!
Jeder will helfen, jeder wird irgendwie ge

braucht! Jeder leiſtet Hilfsdienſte, wenn er dort
an der Stelle, wo er ſteht, mit ganzem Herzen
arbeitet, keiner darf ſich zürückgeſetzt fühlen

überall bann die Frau Ganzes leiſten Ganz
gleich, wo ſie ſteht, ob im Bahnhofsdienſt, in den
Beratungsſtellen der Frauenſchaft oder außerhalb
der Hffentlichkeit, in ihrem Haushalt, bei der Er
ziehung ihrer Kinder, für die ſie jetzt oft ganz
allein die Verantwortung zu tragen hat, auch
dort kang ſie beweiſen, daß ſie Nationalſozialiſtin
iſt Erfüllt all die kleinen Pflichten im Haushalt
und ſei es, daß ihr dafür ſorgt, daß eure Fenſter
richtig verdunkelt ſind und daß ihr eure Einkäufe
ruhig und beſönnen erledigt und mal mit kleinen
Schwierigkeiten fertig werdet, dann ſeid ihr alle
Helferinnen ihr ſeid die Hüterinnen des Hauſes,
in dem Ruhe und Ordnung waltet, und die wird
ſich dann auch überallhin ausſtrahlen.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von DiplomOptiker Herm. Weber,

Merſeburg, AdolfHitler-Straße.
Mittwoch, den 13. September. Temperatur:

8 Uhr: 15 Grad, 12 Uhr: 19 Grad, 18 Uhr:
16 Grad, Max.: 24 Grad Min. 13 Grad, Luft
druck: 12 Uhr: 749, Wind: 12 Uhr: NVW.

Donnerstag, 14. September. Temperatur:
8 Uhr: 13 Grad, 12 Uhr: 18 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 746, Wind: 12 Uhr: N.

Hſe wertvolle Kartoffe!
Nur ein Teil wird verzehrt Hilfsmittel der Jnduſtrie

Dieſer Stärkeſirup iſt nämlich in allen Bonbons

Niederſchlagsmenge in. den letzten 24 Stunden:
0 Millimeter.

in Fondants, Marzipanen, Karamellen, Waffel
füllungen, Geleewaren, Keks und Lebkuchen,
Kunſthonig, Speiſeſirup, Obſtkonſerven, Likören
uſw. enthalten. Auch die Käſereien verwenden
Stärkeſirup, desgleichen die Brauereien und
Kaffeeröſtereien, die Eſſenzfabriken und die Limo
nadenherſteller. Ahnlichen Verwendungszwecken
dient auch der Traubenzucker, um deſſen Ge
winnung ebenfalls nur die wenigſten wiſſen.
Traubenzucker iſt der Grundſtoff für zahlloſe
Süßigkeiken, ferner wird er bei der Bier
herſtellung verwendet und zum Süßen von Obſt
weinen und kohlenſauren Getränken.

Die Verarbeitung der Kartoffel zu Spiritus iſt
allgemein bekannt. Weniger bekannt aber iſt, daß
man auf einem ähnlichen Herſtellungswege auch
Eſſig und mancherlei Eſſenzen erzeugk. Außer zu
Genußzwecken wird Kartoffelſprit auch für ge
werbliche und techniſche Zwecke verwendet, ſo vor
allem als Beimiſchung für Treibſtoffe, Brenn
ſtoffe und Leuchtſtoffe.

Auch die chemiſche Jnduſtrie verwendet ihn in
ihren zahlreichen Produktionszwecken, wie in der
Kunſtſeidenherſtellung, Pharmazie, Parfümerie,
Kosmetik, Politur und Läckherſtellung, Zelluloid
und Zellonherſtellung. Die techniſche Verwendungs
fähigkeit der zahlreichen Kartoffelſtärkeerzeugniſſe
iſt ebenfalls ſehr vielſeitig. So ſind beiſpiels
weiſe viel Kaltleime Kartoffeleuzeugniſſe, auch
Appreturen für die verſchiedenſten Gewebe werden
aus Kartoffeln gewonnen. Eine andere Verwen
dungsform iſt Puder. Zur Salbenherſtellung wird
ebenfalls Kartoffelſtärke verwendet, und ſelbſt die
Brikettfabriken und Eiſengießereien benötigen ge
wiſſe Kartoffelſtärkeerzeugniſſe. Unter dem Namen
Dextrin iſt ein weiteres Stärkeerzeugnis bekannt,
das außer zur Leimherſtellung auch zum Ver
dicken und Verteilen von Farbſtoffen ſowie als
Hilfsſtoff für die Lederbearbeitung verwendet wird.

Mit dieſer Aufzählung konnten wir nur einige
wenige Beiſpiele der Verwertungsmöglichkeit derverſchiedenſten Kartoffelergeugniſe geben. Aus

ihnen geht jedoch bereits die außerordentliche
volks wirtſchaftliche Bedeutung der Kartoffel her
vor. Dank dem Erfindergeiſt unſerer deutſchen
Chemiker erſpart uns die Kartoffel ſomit die Ein
fuhr ungezählter koſtſpieliger Rohſtoffe.

A6roßbeutel 40 Pf
Marmelade oder etwa 2 kg Gelee

Dflaumenmarmelade: 1750 e Pflaumen oder Tomatengelee: Saft 1500 Tomaten (hleingeſchnitten) und /2 Waſſer auf

Tematen-

Beleben Saft von 7-2 Zitronen. Die gewogenen Pflaumen werden in
kirſchgroße Stücke geſchnitten. Die weitere fjerſtellung erfolgt nach der
auf dem Großbeutel gegebenen Anweiſung

Pflaum enmarmelade: Saft von Zitrone.

Zwetſchen (entſteint ge Kochen laſſen und durch ein Tuch geben. (Tomatenrückſtände fürwogen), 1Großbeutel De Oether Gelier- ülfe, 1750 s Zucker, nach Tomaten-Pflaumenmarmelade verivenden). Selee: 10008 Tomatenſaft, abger. 5chale

von 2 Zitronen, 1 Großbeutel Dr. Oether Belier-Fülfe, 1000 8 Zucker, Saſt von 2 Jitronen.
Don dem gewonnenen Saft miſtt man 1000 8 (1 ab und gibt die abger. Jitronenſchale
hinein Die weitere fjerſteliung erfolgt nach der auf dem Großbeutel gegebenen Hniveiſung.

425 8 Tomatenmach (aus den durch ein grobes Sieb geſtrichenen Tomatentückſtänden, ſiehe Tomatengelee), 150 g Pflaumen

oder Zwetſchen (entſteint gewogen und in hieſchgroſje Stücke geſchnitten), Kleinbeutel Dr. Oether Geller-ülfe, 500 g Zucker

t z Uet
Die Herſtellung erfolgt nach der auf dem Kleinbeutel (15 Pfa) gegebenen Anweiſung
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Die Jnduſtrie und Handelskammer zu Halle

Der Frachtbriefgenehmigungszwang iſt für
eine große Anzahl von Wagenladungsgütern im
Verſand aus dem Reichsbahndirektionsbezirk Halle
nach allen Reichsgebieken und dem Ausland mit
Wirkung ab 13. September 1939 erheblich gelockert
worden. Es handelt ſich dabei um wichtige Roh
ſtoffe, Lebensmittel und Verpackungsmakerialien

liſte r ſind. Für die in dieſer Liſte
üter können Wagen wie früher

a S
a
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Zwischenlandung in habrador
9 (Nachdruck verboten.)„Verdammt!“ fluchte Jim, als ſich der Tele
graphiſt entfernt hatte und ſeine Schritte auf der
knarrenden Hoteltreppe verklangen.

„Wieſo?“ erkundigte ſich der Pilot neugierig.
„Faule Kiſte“, knürrte Big und ging unruhig

im Zimmer umher. „Was die nur hier ſuchen
„Malcolm wen denn ſonſt?“ fuhr Stool-

pigeon auf.
Big Jim überlegte. „Bleibt uns nur eins“,

ſagte er nach einer Weile. „Der“ er deutete
auf den verblüfften Piloten „und ich fliegen
morgen in aller Frühe los und ſuchen unſeren
Teil zu erledigen, während ihr beide hierbleibt
und etwas aus den Abſon- Leuten herauszuquet
ſchen ſucht

Stoolpigeon winkte verächtlich ab. „Kommt
ja gar nicht in Frage“, entgegnete er ſcharf, „wir
bleiben hier doch nicht in der Mauſefalle ſizen
in dieſem elenden Rattenloch!“

„Allerdings!“ ſekundierte ihm Jack, der Kokai
miſt. „Ganz ausgeſchloſſen entweder wir alle
oder keiner Die Flugmaſchine iſt ein ganz hüb
ſches Beruhigungsmittel für erregte Nerven.“

„Jawohl!“ bekräftigte Stoolpigeon noch ein
mal ganz überflüſſigerweiſe. „Jſt und bleibt etwas
faul. Jch ſchlage vor, daß wir alle losfliegen, uns
die Pläne ſo raſch wie möglich aneignen und im
Nebel verſchwinden. Nach uns die Sintflut! Gibt

Unternehmen, die ſich für die Konſtruktion
intereſſieren, wenn ſie ſoviel wert ſind, wie Jim
behauptet bin ja immer noch mißtrauiſch.“ Er
ſpie heftig aus. „Aber man muß immer mal
etwas Unſicheres wagen können!“ fügte er noch

hin. nBig Jim kalkulierte die neue Wendung des
Faſles bereits nach den neuen Geſichtspunkten
aus; er war eben doch ein gewiegter Gauner.

„Gut“, ſagte er, „wir haben für drei Wochen
Lebensmittel an Bord. Wir benutzen einen See
im Buſch als Baſis unſerer Operationen, wenn's
auch weſentlich weniger bequem ſein wird, als
wenn wir jeden Abend dieſes Loch hier ange
flogen hätten. Jch werde es dem Hafenmeiſter
ſchon mundgerecht machen, daß wir von ſeinem
Battler Harbour nicht mehr ſo begeiſtert ſind.

Damit war man auch einverſtanden;
ſelbſt der Pilot, dem man raſch über die Lücke in
ſeinem Wiſſen hinweghalf; auch ſeine Bedenken
wegen der Brennſtofffrage waren bald beſeitigt.

Fay Malcolms Landexpedition ſtartete an
einem Montag, den ſie ihren Glückstag nannte.
Inzwiſchen war auch der Läufer von Long Point
am Melville Lake mit der Meldung zurückgekehrt,
daß Eurichs Fiſcher und Kompagnons ſich zur

e

Zeit auf einer Jagdexpedition im Jnland be
fanden, um das für die Winterarbeit notwendige
Karibufleiſch aufzuſtapeln. Thomas mußte alſo
auf ihre Hilfe verzichten, obwohl ihm ſehr daran
gelegen war, da er ungern allein mit Fay reiſte,
denn er war in ſeinen Anſichten etwas altmodiſch.
Jn der Not lief ihm ein alter Naskopie- Indianer
über den Weg, den er einſt in Nain weit vom

Norden kennengelernt hatte. Es gelang ihm,
dieſen Mann, der ſchon mehr als eine Expedition
als Führer begleitet hatte, zu engagieren Naſhwa,
wie der Burſche hieß, gehörte zu jener labrado-
rianiſchen Jndianergruppe, die, im Gegenſatz zu
den Montagnais, faſt ihren ſämtlichen Urſitten
und Gebräuchen treu geblieben iſt und heute da
mit in ganz Nordamerika einzig daſteht. Er klei
dete ſich von Kopf bis Fuß in Renntierleder, trug
keine verweichlichenden Unterkleider, auch im
Winter nicht, behielt ſeine alte Religion bei. die
den Manitou als Herrn des Lebens bezeichnete
und neben ihm den Glauben an viele gute und
ſchlechte Geiſter lehrte. Als einzige Konzeſſton an
die Ziviliſation trug er gleich vielen Angehörigen
ſeines Stammes faſt das ganze Jahr über ein
rotes, räuberartiges Kopftuch, eine Vorderlader
flinte und ein abgewetztes Jagdmeſſer. Seine
eigentliche Heimat war nördlich des 55. Breiten
grades zwiſchen Nordoſtküſte und George River.
Soweit ſüdlich kam er nur in beſonderem Auf
trag, vielleicht als Kanumann einer Pelzhandels
expedition oder in einer ähnlichen Rolle, in der
er ſeine erſtaunlichen Landeskenntniſſe verwerten
konnte. Er ging gern auf Thomas „Juriks“ Vor
ſchlag ein. Dann wurde neben ihm noch ein
junger Eskimo als Expeditionskoch angeworben.
Naſhwa liebte Eskimos ſehr wenig. Zwar be
ſtand keine offene Feindſchaft mehr zwiſchen
beiden Raſſen, doch aus früheren Zeiten blutiger
Fehden war noch ein Keim des Mißtrauens in
ſeiner Seele zurückgeblieben; denn die Naskopies
waren Zuwanderer in Labrador, die die Jrokeſen
einſt von den Ufern des St. Lorenz nordwärts
drängten.

Fay hatte ihre ſtädtiſche Kleidung abgelegt und
war in ein Paar feſter MackinawHoſen geſchlüpft,
die aus dem berühmten Wollſtoff „Mackinaw“
hergeſtellt wurden, den die Pelzhändler der fünf
großen amerikaniſchen Seen ſchon vor anderthalb
Jahrhunderten in den Tauſchhandel gebrächt
hatten. Der ſchottiſch gemuſterte Stoff ſchillerte in
allen erdenklichen Farben und verlieh ihr etwas
reizvoll Abenteuerliches, wenn nicht gar Roman
tiſches. Jhren Oberkörper hüllte eine elegante
Pelzjacke ein, die ſie vielleicht einmal auf dem
Berliner Kurfürſtendamm oder Unter den Linden

Roman von A. F. Strub berg
etragen haben mochte, was die feſche Note in den
abraädorgeſang hineinbrachte; man muß aber

hinzufügen, daß ſie die Jacke nicht etwa aus Eitel
keit trug, denn erſtens war ſie außerordentlich
warm und zweitens ein wenig unmodern ge
worden, ſo daß ſie für den Berliner Betrieb nicht
mehr recht zu gebrauchen war, für Labrador aber
durchaus noch reichte.

Es war genügend Schnee für den Hunde
ſchlittenverkehr gefallen Das blanke Eis der Flüſſe
und Seen eignete ſich weniger dafür, denn die
ziehenden Tiere rutſchten darauf aus und den
neben oder hinter dem Schlitten herlaufenden
Menſchen wäre es nicht anders ergangen. Die
beiden Eskimoſchlitten waren noch mit Proviant,
Decken und Cainpingmaterial beladen und wur
den von je fünf Hunden gezogen von denen jeder
eine Zugfähigkeit von etwa dreißig vis fünfzig
Pfund beſaß. Man hatte ſich auch mit einem
kleinen Rundfunkſender ausgerüſtet, mit dem man
im Notfall die Küſtenſtationen erreichen konnte.
Thomas verſtand genug vom Morſen, daß er den
Apparat in Tätigkeit ſetzen konnte. Jm Ernſtfalle
war es ſogar möglich, mit ihm von Telegraphie
auf Telephonie überzugehen. wozu man nur ein
Mikrophon in den ſogenannten Gitterkreis einzu
ſchalten brauchte; die Reichweite des kleinen Sen
ders wurde dadurch allerdings ſtark herabgeſetzt,
denn die ſchrillen Telegraphiezeichen waren leichter
Wirt und durchdringender als das geſprochene

ort.
Vorerſt machte man von dem Apparat keinen

Gebrauch Man ſetzte nur gelegentlich den Mini
aturempfänger auf, der trotz ſeiner neun Röhren
nur den Umfang einer größeren Zigarrenkiſte
hatte. Mittels einer Notantenne war es möglich,
faſt alle amerikaniſchen Mittel und Kurzwellen
ſtationen zu empfangen, wie auch den ſogenannten
e Marine und Flugverkehrsfunk abzu
ören.

Fay hatte eine Schwäche für den amerikaniſchen
Polizeifunk, der fenſeits des Ozeans ſich überhaupt
einer ziemlichen Popularität erfreute und ſomit
in breiter Hffentlichkeit arbeitete. Die amerikaniſche
Polizei hatte den Wert öffentlicher Mitarbeit beim
Fang gefährlicher Burſchen längſt erkannt, und ſo
war es ihr ſchon mehr als einmal gelungen, mit
Hilfe von Amateurdetektiven ſchwere Jungens
dingfeſt zu machen. Solche Erfolge heben die
Nachteile auf, die andererſeits durch die allzu große
Popularität des Polizeifunks entſtanden waren,
denn manch ein guter Bürger fiel der Senſations
luſt eines Diletkanten zum Opfer und ſah ſich
plötzlich als Amerikas Feind Numero Soundſoviel
verhaftet, obwohl er ſein Land und beſonders
deſſen Dollars wirklich ehrlich liebte.

Wie dem aber auch ſein mochte, Fay Malcolm
wußte ſich die langen Camp Abende hervorragend
mit Polizeigeſchichten zu kürzen, die ſelbſt die
kühnſte Polizeigaßzette in den Schatten ſtellten
Das Land, durch das man ſorgenſchwer mar
ſchierte, war wenig anziehend, und es war durch
aus verſtändlich, daß Labrador immer wieder in
Vergeſſenheit geraten war und keinen Einwan
dererſtrom auf ſich gelenkt hatte.

Ein Lagerfeuer brannte, flackerte, leuchtete rot,
gelb und manchinal blau, züngelte, leckte ſich klar

und gab den Felsmaſſen ringsum einen wahrhaft
tropiſchen Schimmer, der ſich faſt unheimlich vom
grauen Hintergrund abhob. Es war nicht die
Lagerfeuerromantik des amerikaniſchen Nord
weſtens. Dazu fehlten die Riefenbäume und das
traulichere Landſchaftsbild, das zu Lederſtrumpf
träumen gehörte. Die Felſen erſchienen dem Auge
reizlos. Sie waren unglaublich kahl. Es fehlte
auch das romantiſch Düſtere, das Felſenſand

ſchaften manchmal haben, und es blieb nur das
Sde, Abgeſchorene und Abſchreckende

Thomas kochte Kaffee, eine Arbeit, die er ſich
auch pom Eskimo-Korh nicht nehmen ließ. Der
briet einige ſelbſtgefangene Fiſche in zwei Pfannen,
die er auf glühende Holzkohlen geſtellt hatte. Der
Eskimo trug einen zungenhrecheriſchen Namen,
weshalb man ihn durchweg Bill taufte, obwohl
er nebenher noch den chriſtlichen Namen Am
broſius beſaß, den ihm die mähriſchen Brüder der
Oſtküſte nach ſeiner Geburt geſchenkt hatten. Aber
der Name Ambroſius kam Fay und Thomas für
einen Eskimo ſtillos vor. Thomas behauptete, er
habe einen Labrador-Eskimo gekannt, der Sigis
mund Stanislaus hieß und von ſeinen Kameraden
„Lauſſy“ (Lauſig) gerufen wurde was abſolut den
Tatſachen entſprach.

Bill-Ambroſius eigentlicher Beruf war nicht
der eines Expeditionskoches. Ja, eigentlich war
er Schullehrer! Er ſprach eskimoiſch, franzöſiſch
und engliſch perfekt und unterrichtete ſowohl Es
kimos als auch weiße Kinder in Rigolet, einem
größeren Ort am öſtlichen Ende des Melville Lake
und Jnlet. Nun hatte er aus irgendeinem Grunde
Ferien. Und wie alle ſeine Genoſſen, war auch
er ſtets bereit, etwas nebenher zu verdienen. Er
ſprach ſelten ein Wort und ſah wie ein ver
ſchlagener Chineſe oder Mongole aus.

Fay mißtraute Bill. Sie konnte keinen Grund
dafür angeben, aber ſie ſagte zu Thomas mehr
als einmal: „Der Burſche iſt mir unſympathiſch!
Er horcht immer, und einmal ſah ich ihn in mein
Zelt ſpitzen, als ich mich gerade ausziehen
wollte

Thomas erwiderte darauf lachend: „Schließlich
ſind die Rohfleiſcheſſer auch Menſchen und keine
Walroſſel

Vielleicht wollte Thomas damit ſagen, daß er
ſelbſt mänchmal die Anwandlung hatte, in Fays
Zelt zu ſpißen, es aber nur aus Anſtand unter
ließ. Schließlich war ſie immer noch die Braut
eines Mannes, dem ſie bis in Labradors Wüſtenei
hinein nachlief.

Heute abend war Naſhwa weg. Er war ſtets
weg, behauptete, er ginge auf die Jagd, obwohl
er nie etwas Erjagtes nach Hauſe brachte. Viel
leicht kroch er auch ſoviel herum, weil man ihm
eine Prämie von hundert Dollar verſprochen
hatte, wenn er eine Spur von Malcolm und
ſeinem Flugzeug entdecken würde. Es blieb nur
unklar, wann und wo der Kerl ſchlief. Eine Decke
nahm er auf ſeine nächtlichen Erkundungszüge
niemals mit, und tagsüber marſchierte er mit
nahezu unmenſchlicher Ausdauer.

Fay und Tom ſaßen ſich am Feuer gegen
über. Man briet vorn und fror im Rücken. Schon
darum trank man immerzu Kaffee, um auch
innerlich ein wenig zu heizen, damit die ewige
Rückenkälte nicht ins Mark eindrang

Das Fiſchgericht war verzehrt. Bill Ambroſius
pützte die Pfannen mit Brotreſten, die er dann
grunzend r Darauf wiſchte er ſie mitdem Zipfel ſeines Überhemdes aus.

„Brrrrr!“ machte Fay ſchon zum ſoundſo
vielten Male.

Thomas beobachtete ſie ſtumm. Sie tat ihm
leid. Er ſuchte ihr das Daſein in Labrador ſo
angenehm wie möglich zu machen. Aber ſie er
zählte viel zu oft von dieſem Edward Malcolm.
Thomas begann den Menſchen zu haſſen und
wünſchte manchmal es erſchreckte ihn ſelbſt
daß man ihn nie wiederfinden möchte

„Daß Sie ein ſolches Land zu Jhrer Heimat
machen konnten, Tom!“ meinte ſie und ſtarrte un
entwegt in die züngelnden Flammen.

Er zuckte mit der Schulter. „Hinter dem Mel
ville Lake und am Hamilton River gibt es land
ſchaftlich grandioſe Stellen. Paſſen Sie auf
eines Tages wird Labrador ſo etwas wie jene
ſchwimmende Jnſel im Ozean, von der die Men
ſchen ſolange faſelten. Wozu ſchwimmende Jnſeln,
wenn man ganze Feſtlande hat, die den gleichen
Dienſt erweiſen?“

„Darauf warten Sie?“ lächelte das Mädchen
etwas mitleidig

„Jch brauche nicht mehr lange zu warten
ich habe das Gefühl

Sie winkte ihm ab. „Und ich habe das Ge
fühl, als ob mein Rücken gefriert“, erwiderte ſie.

Er hätte ſie prügzln mögen auf eben dieſen
Rücken; dann wäre er wahrſcheinlich etwas
wärmer geworden. Doch er unterließ den netten
Zeitvertreib. Er wagte nicht, Fay auch nur an
zurühren, denn er hatte das Gefühl, wenn er es
täte, müßte er zerſpringen. Warum eigentlich?

Er dachte darüber nach. Fay war ihm ſchon
in Berlin ſchön vorgekommen, und dort gab es
beſtimmt genug ſehr hübſche und ſchöne Mädchen.
Doch im grauen Labrador wurde ſie zur be
törenden Sirene. Der graue, farbloſe Hintergrund
vermochte ihre Reize tauſendfach zu erhöhen weil
ſie ſoſehr davon abſtachen. Er hätte ſie niemals
mitnehmen dürfen. Das konnte keinen guten
Ausgang nehmen. Eines Tages würde er über
ſie herfallen wie ein Tier, oder ſich tief unglücklich
fühlen, weil er in beſtigliſcher Wildheit nicht mehr
wild ſein dürfte, weil ihn die Ziviliſation bis nach
Labrador verfolgte.

(Fortſetzung folgt.)

Krakau, ciſe Krönungsstackt
Hier ruhen Polens Kämpfer für eine Freiheit, die ſtets mißbraucht wurde

Eine der ſchickſalsreichſten Stätten in der
wechſelvollen Geſchichte des polniſchen Volkes iſt
Krakau. Wenn man heute Krakau ſagt, ſo
denkt man heute weniger daran, daß dieſe über
zwei Millionen Einwohner zählende Stadt einſt
der Ort war, an dem ſeit 1320 die Männer gewählt
wurden, die oft in raſcher Folge beſtimmt waren,
das unrühige Polenvolk als Könige zu regieren
Man denkt mit Stolz und tiefgefühlter Freude
daran, daß dort, jetzt am Grabe des erſten großen
polniſchen Marſchalls Pilſudſki, deutſche
Ehrenpoſten ſtehen, am Grabe des Mannes, der
ſeinem Volke eine Unabhängigkeit erkämpfte, die
es mißbrauchte und nicht zu würdigen verſtand.

Auf dem Schloßberg, dem „Wawel“, der das
türmereiche Krakau hoch überragt, ſtehen jenes
Schloß und jener Dom eng zuſammen, die das
Nationalheiligtum des polniſchen Volkes ſind. Hier
ruht auch Pilſudſki. Der Dom, 1349 unter Kaſimir
dem Großen, dem heiligen Stanislaus, Biſchof
von Krakau, geweiht, den ein anderer polniſcher
König 1079 am Altar ermorden ließ, dieſer
erinnerungsreiche Dom auf dem Wawel birgt zahl
reiche Kapellen und Altäre. Jn den Kapellen
ruherk die Gebeine der polniſchen Könige. Jn der
Kathedrale aber ruhen auch Johann Sobieſki,
Poniatowſki und Koſciuſzko. Sie kämpften eben
falls für die Unabhängigkeit des polniſchen Volkes,
ſcheiterten aber ebenfalls an der Uneinigkeit, der
Uberheblichkeit und dem Größenwahn ihrer
Landsleute.

h c

Tief unter dem Wawel liegt Krakau mit ſeinen
vielen Kirchen, Türmen, Klöſtern und Paläſten,
ſeinen verwinkelten Gaſſen, ſeinen menſchenbe
lebten Hauptſtraßen und Plätzen. Wer dieſe Stadt
durchwandert, der wird überall ihren Charakter
als einer deutſchen Koloniſationsſtadt
beſtätigt finden. Der Marktplatz, ſauber recht
winklig geſchnitten, zeigt die Form des „Ringes“,
wie wir ihn als Anlage deutſchen Gepräges auch
in Breslau und Prag finden. Sein Mittelpunkt
iſt das gewaltige, gegen Ende des 14. Jahrhunderts
ervichtete, ſpäter vielßach umgebaute Tuchhaus,
ebenfalls eine deutſche Schöpfung. Einſt konnten
in dem Mittelraum dieſes Gebäudes mehrere
Tauſende von Menſchen tanzen, ohne daß ſich die
auf den beiden Seitenbalkonen tätigen Muſikanten
truppen gegenſeitig ſtörten,

Hier am Ring ſteht auch die 1226 errichtete
Marienkirche, eine dreiſchiffige gotiſche Baſilika,
deſſen Altar der bedeutende deutſche Künſtler Veit
Stoß ſchuf, während die Grabplatte von dem
nicht minder berühmten Peter Viſcher ſtammt.
Bekanntlich haben die Polen noch in allerletzter
Zeit den kläglichen Verſuch gemacht, den deutſchen
Veit Stoß mangels eigener Leiſtungen auf dieſem

Gebiet als Polen zu reklamieren, Beachtenswert
iſt auch der deutſche Charakter der gotiſchen
Dominikanerkirche, wie ſich überhaupt an mehr als
40 Kirchen Krakaus faſt überall Geiſt und kunſt
fertige Hände deutſcher Männer deutlich offenbaren

Krakau beſteht ſchon ſeit dem 11. Jahrhundert,

aber ehe es noch polniſche Krönungsſtadt wurde,
war es von deutſchen Menſchen be

tedelt, verwaltet und zu einer unerhörten
lüte gebracht. Nachdem die Mongoleneinfälle

von 1241 Krafau zu einem verwüſteten, menſchen
leeren Ort herabſinken ließen, fand eine Neube-
ſiedlung durch deutſche Bürger ſtatt. Bereits 1257
erhielt Krakau Magdeburger Recht, das
heißt, es waren deutſche Rechtsgrundſätze die
regierten und deutſche Richter, die Recht ſprachen,
weil Deutſche dieſe Stadt wieder emporblühen
ließen durch Fleiß, Redlichkeit und Können, Die
Polen ſind nicht ſchlecht gefahren in der Zuſam-
menarbeit mit dieſen deutſchen Bürgern. Trotzdem
zeigte ſich auch hier die ewig gleich bleibende
Erſcheinung eines gierig und mit allen Mitteln
vordrängenden Polentums, Bereits im 15. und
16. Jahrhundert war Krakau wieder überwiegend
poloniſtert. Seit 1609 reſidierten hier die polni
ſchen Könige. Der Glanz des polniſchen Wahl
königtums überſtrahlte das alte Krakau. Aber es
war, wie ſooft in der polniſchen Geſchichte, nur
ein falſcher, trügeriſcher Schein. Die Kämpfe
Polens mit den Schweden führten mehr als ein
mal, 1655, 1702 bis 1704, zur Eroberung des
heiligen Krakau durch die mutigen Kämpfer aus
dem Norden. Die große Stadt verarmte und ſank
in Elend und Trauer hinab. Mangelnde polniſche
Tatkraft, im Verein mit den ſonſtigen ſchlechten
Sitten und Gebräuchen einer ſehr ſtark vertretenen
Judenſchaft, ließen die einſt ſo ſaubere, ſtarke und
reiche, vom Deutſchtum aufgebaute Stadt ver
kommen

In bejammernswertem Maße wurde Krakau
in dem zweifelhaften Strom der Geſchicke des
polniſchen Volkes hin und hergeriſſen. 1795 kam
es an Hſterreich, um von 1809 bis 1814 zu dem
Herzogtum Warſchau von Napoleons Gnaden zu
gehören. Der Wiener Kongreß gar ſchuf das Ge
bilde eines eigenen Freiſtgates Krakau, der unter
dem Schutz der drei Großmächte Preußen, Ruß
hand und Oſterreich ſtand. Das ehrwürdige Krakau
wurde in dieſer Zeit mehr denn je ein Verſchwörer
neſt der Polen. Jmmer wieder brachen Aufſtände
in ſeinen Gaſſen und Straßen aus und verbreiteten
ſich weit ins Land. Jmmer wieder mußten
Truppen der Schutzmächte eingreifen, um das
gewalttätige, von Geheimbünden, Verſchwörungen,
Attentatsplänen wimmelnde Polentum Krakaus
zu bändigen. Endlich, als alles nicht half, kam
Krakau durch die Wiener übereinkunft vom
6. November 1846 an Hſterreich. Aber auch in der
öſterreichiſchen Doppelmonarchie war und blieb
Krakau der Mittelpunkt aller Jntrigen und Ex
zeſſe der galiziſchen Polenclique.

Ende 1918, als der Verrat und die Gemeinheit
über Deutſchland und ſeine Verbündeten trium
phierte, kam Krakau in den jungen polniſchen
Staat, deſſen heutige führende Männer allzu ſchnell
das Vermächtnis ihres großen Marſchalls ver
gaßen: Verſtändigung und Freundſchaft mit
Deutſchland

Geſtalten in Anekdoten
Erzählt von Karl Lerbs.

Auf einem ſeiner gefürchteten Spaziergänge
durch Berlin kam Friedrich Wilhelm I.
einmal durch die Brüderſtraße. Da ſtand ein
wackerer Glaſermeiſter vor ſeiner Haustür und
freute ſich des Wetters.

„Was ſteht Er hier herum?“ knurrte der
König. Warum arbeitet Er nicht?“

„Halten zu Gnaden, Majeſtät“, verſetzte der
Mann, „ick habe momentan nichts zu tun.“

„Soll Er haben“, ſagte Friedrich Wilhelm,
ſchwang ſein ſpaniſches Rohr und ſchlug rings
um alle in der Eile erreichbaren Parterre
fenſter ein.

„So, jetzt hat er zu tun“, ſchnaufte erx.
„Schick er mir die Rechnung morgen auf's
Schloß!“ und ſtapfte befriedigt weiter.

Der alte Heim hatte ſich faſt nie Zeit ge
nommen, ins Theater zu gehen und es lag
ihm auch nicht viel daran. Die Oper lang
weilte ihn, und das Ballett verſetzte ihn durch
ſeine „unanſtändigen Verrenkungen“ in helle
Entrüſtung. Eines Tages aber überredeten ihn
ſeine Kinder und Enkel, ins Königliche Schau
ſpielhaus zu gehen; und diesmal packte es den
alten Herrn.

Man gab „Kabale und Liebe“, und mit
leidenſchaftlicher Anteilnahme erlebte Heim das
Schickſal Luiſes und Ferdinands. Er war im
Tiefſten ergriffen, empört, erſchüttert. Tage
lang hinterher redete er von nichts anderem.
Und gls ein etwas wehleidiger Patient ſich
über Leibſchmerzen beklagte, ſagte Heim ver
ächtlich: „Na, Sie ſollten mal ſehen, wie es
dem armen Ferdinand ergeht da würden Sie
von dem bißchen Bauchweh nicht ſo viel Auf
hebens machen.

Gottgold Rphraim Leſſing, dem die
Gefühlsſeligkeit ſeinerzeit gründlich fremd und
zuwider war, vernichtete einmal eine ſenti
mentale Stimmung durch den Ausſpruch:

„Das Abſchiednehmen hat Gottſched er
funden. Man ſieht ſich immer wieder.

Und Chriſtoph Martin Wieland zerſtörte
die Jlluſion eines jungen Poeten durch den
ſchönen Satz

„Das Verſemachen kommt einem an wie das
Bauchgrimmen.“

Humorerke

Die Mitgift.
Heidebrink iſt jung verheiratet. Er trifft ſeinen

Freund Waldmüller auf der Straße.
„Grabuliere, alter Burſche“, ſagt Waldmüller,

„ich habe gehört, daß deine Frau aus einer ſehr
feinen alten Familie gekommen iſt!“

„Gekommen iſt?“ ſtöhnt Heidebrink, „ſie hat ſie
mitgebracht!“

Zärklicher Kinobeſuch.
„Urſel, willſt du wirklich mit mir ins Kino

gehen, wo ich ſo unraſiert bin?“
„Aber liebſter Fritz, da iſt es doch faſt immer

dunkel!“
„Na ja eben darum

Drohung.

Hans will Lottchen nichts von ſeiner Schoko
lade abgeben. Weinend erklärt die Kleine: „Jch
weiß ſchon, was ich tue! Jch kriege nie wieder
Scharlach, daß du vier Wochen nicht in die Schule
zu gehen brauchſt!“

e
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Landkreis Merſeburg
Luftſchutz auch im Viehſtall

WRechtzeikig Vorſorge treffen.
S Die ſtrikte Durchführung aller für den Luft

ſchutz angeordneten Maßnahmen iſt für das Land
nicht weniger wichtig wie für die Stadt. Es
kommt dabei auf dem Dorf nicht bloß auf den
Schutz des Wohnhauſes an. Die gleiche Sorgfalt
wie der eigenen Wohnung muß natürlich auch den
Scheunen und allen anderen Wirtſchaftsgebäuden,
ganz beſonders aber dem Viehſtall zugewendet
e dſählchGrundſätzlich iſt daran feſtzuhalten, daß das
Vieh im Ernſtfall dort verbleibt, wo es
gewohnt iſt. Große Herden werden aber beſſer
in kleinere Gruppen aufgeteilt. Leicht brennbare
Bauſtoffe ſind vorſorglich mit Flammenſchutz
mitteln zu imprägnieren. Man achte auf die
Möglichkeit ſchnellſter Räumung bei Brandgefahr.
Entſprechende Vorbereitungen müſſen unter allen
Umſtänden getroffen werden. Dazu gehört nicht
nur die Schaffung ausreichender Ausgänge, ſon
dern auch die Anlage von Auffangplätzen, in
denen das Vieh während eines etwaigen Brandes

ſammengetrieben werden kann. Daß wie im
hnhaus auch in den Ställen Waſſer und

Sandeimer, Feuerpatſchen und anderes Luftſchartz
gerät bereitzuſtellen iſt, verſteht ſich von ſelbſt.

Kein ungebeiztes Sagakgut verwenden.
s Die Samenprüfungsſtellen haben feſtgeſtellt,

daß in dieſem Jahr das Roggenfaatgut ſtarken
FuſariumBefall aufweiſt. Das Augenmerk aller
Landwirte und Bauern muß darum mehr dem je
darauf gerichtet ſein, ſchon jetzt bei der Saatgut

chaffung unſere nächſte Getreideernte ſichern zu
helfen, indem nur gebeigtes Saatgatverwendet wird.

„Kameraden auf See.“
S Bad Lauchſtädt. Heute, Donnerstag abend,

zeigt die Gaufilmſtelle im Sternſaal den Ton
ftlm „Kameraden auf Se
ſich lohnt, da er hochaktuell und intereſſant iſt.

achruf für einen Landmann
S Löpitz. Geſtern wurde der Jüngſte der über
Jahre alten Einwohner, Albert Leon

hardt, zur letzten Ruhe getragen. Seit 5 Jahr
war er ununterbrochen auf dem hieſigen

Rittergute als Landarbeiter beſchäftigt und verſah
dort ſeine Arbeit treu und gewiſſenhaft. Auch
feine Mitarbeiter waren gern mit ihm zuſammen

mee Ibei der Arbeit, da er immer Rat und Tat wußte
als alter, erfahrener Landmann, denn er war mit
der Scholle verbunden bis an ſein Lebensende.
Bis ins hohe Alter hat er ſeinen Dienſt verſehen,
bis es vor kurzem ſeine Geſundheit nicht mehr zu
ließ, noch weiter ſeiner ihm liebgewordenen Arbeit
nachzugehen. Möge er nun ruhen in der kühlen
Erde, in die er ſo manche Furche mit dem Pfluge
gezogen hat. Vielen jüngeren Arbeitsgenoſſen wird
der Verſtorbene immer ein Vorbild bleiben!

Junge Meiſterin.
s Veſta. Die Meiſterprüfung im Damen

ſchneiderhandwerk beſtand vor der Prüfungskom-
miſſion in Halle Frl. Martha Müller.

e den anzuſehen es

Beim Zuſammenſtoß gekötet
Schwerer Anfall zweier Motorra d

fahre r.
S Markranſtädt. Am Sonnabend gegen

19.40 Uhr ſtießen auf der Straße Markranſtädt-
Großlehna bei beginnender Dunkelheit zwei
Motorradfahrer aus Großlehna zuſammen. Nach
der Gewalt des Zuſammenſtoßes zu ſchließen
müſſen die Fahrer in übermäßig ſchnellem
Tempo gefahren ſein. Die Motorräder wurden
vollſtändig zertrümmert. Beide Fahrer wurden
in bewußtloſem Zuſtand in das Krankenhaus
Zwenkau gebracht. Dort iſt der eine von ihnen
namens Plate an ſeinen ſchweren Verletzungen
geſtorben. Der zweite, weniger ſchwer Verun
glückte befindet ſich noch mit einem Armbruch
und einer Gehirnerſchütterung im Krank
Es handelt ſich um den 20 Jahre alten Len z
aus Großlehna.

Verbeſſerungen im Straßenbau.
S Lützen. Es gibt in Lützen recht viele Wege

die noch nicht in dem Zuſtand ſind, in dem ſie
ſich befinden ſollten, doch iſt in der letzten Zeit
hier ſchon viel getan worden. So ſind die Fuß
wege in der GuſtavAdolfStraße und in der
HorſtWeſſelStraße gepflaftert worden. And
zwar wurden dazu Zementplatten verwendet
die nicht nur äußerſt haltbar ſind, ſondern auch
ſehr ſauber und freundlich ausſehen. Auch die
anderen Wege, die noch ungepflaſtert ſind, wer
den noch in einen beſſeren Zuſtand verſetzt.

Verſchiedenes aus Dehlitz
S Dehlitz a. d. Saale. Auf Anordnung des

Schulamtes hat der Unterricht an der hieſigen
Schule am Montag, dem 11. September, wieder
begonnen. Auf dem Fußballplatz des hieſigen
Fußballklubs, der ſich außerhalb unſeres Ortes
befindet, ſind von einigen ortsfremden Jungen die
Tore herausgeriſſen und beſchädigt worden. Hier
wäre eine gehörige Tracht Prügel für die Zerſtörer
angebracht. Nachdem nun die Getreideernte
beendet iſt und nun auch die Grummeternte infolge
der günſtigen Witterungsverhältniſſe gut unter
Dach und Fach gebracht worden iſt, iſt man jetzt
dabei, die Frühkartoffeln zu roden, um den Boden
für die neue Ausſagt zu gewinnen.

J

Gemeinde Lenna

Wieder ſtärkerer Zugverkehr
(Ausſchneiden!)

Vom Bahnhof Bad Dürrenberg verkehren
folgende Züge (ohne Gewähr): Nach Leipzig:
ab Bad Dürrenberg 6.06, 7.01, 8.09, 9.22, 12.32,
13.30, 1625, 19.42 und 28.02 Uhr. Nach Richtung
Großkorbetha: ab Bad Dürrenberg 6.28,
8.31, 11.15, 14.45, 18.08, 19. 19, 20.20 und 22.02.

HAns dem Saalkreis

Kiebitze auf der Durchreiſe.
2 Döllnitz. Am Montagvormittag konnte

man auf den Elſterwieſen in unſerer Gemarkung
größere Scharen von Kiebitzen feſtſtellen. die
hier fleißig nach Nahrung ſuchten um dann
nach längerem Aufenthalt ihre Weiterreiſe fort
ſetzen zu können. Den Naturfreunden bot ſich
ein farbenprächtiges Bild.

Erst reif werden lassen
Einige Ratſchläge für die Obſternte Nicht zu früh abnehmen!

S Leider muß man immer wieder die Beob
achtung machen, daß viele Obſtbaumbeſitzer ihr
Obſt in noch vollſtändig grünem und unreifem
Zuſtand vom Baume nehmen, ohne ſich dabei zu
überlegen, daß ſie nicht nur ſich ſelbſt, ſondern
auch der geſamten Volkswirtſchaft dadurch großen
Schaden bereiten. Die Folgen ſtellen ſich alsbald
ein, indem die Früchte auf dem Lager zu welken
beginnen und ſich dann nicht mehr halten. Der
Zeitpunkt des Obſtserntens iſt von großer Be
deutung, denn davon hängt der Geſchmack, die
Lagerhaltbarkeit und die Verſandfähigkeit des

Reicher Ernkeſegen.
Aufn.: Große

Obſtes ab. Jn dieſer Hinſicht ſind beim Obſt
einige Unterſchiede zu machen. Man unterſcheidet
Sommer, Herbſt- und Winterobſt. Zunächſt hat
man feſtzuſtellen, wann die Frucht erntereif iſt.

Bei dem Stein und Beerenobſt, dem ſoge
nannten Weichobſt, als auch bei dem Sommer
kernobſt hat die Frucht ihre volle Reife dann,
wenn ſie die charakteriſtiſche Färbung, den guten
Wohlgeruch und den feinen Wohlgeſchmack in
vollem Maße beſitzt. Jn dieſem Stadium läßt ſich
die Frucht leicht vom Fruchtboden oder mit dem
Stiele vom Fruchtholz löſen. ohne daß man ſie
dabei erheblich verletzt. Da ſich nun das Sommer-
obſt ganz wenige Tage hält, ſo darf man dieſes
Reifeſtadium nicht abwarten, ſondern muß das
Obſt ſchon eine Woche vorher ernten und auf dem
Lager nachreifen laſſen. Natürlich tritt auf dem
Lager die Nachreife bedeutend langſamer ein.

Durch das härtere und transportfähigere Frucht
fleiſch erzielt man natürlich auch eine längere
Dauerhaftigkeit für den Eigenverbrauch, Verſand
und Verkauf.

Das Herbſtobſt dagegen ſoll man ernten, wenn
es baumreif iſt. Dieſer Zeitpunkt iſt vorhanden,
wenn ſich die Frucht, wie ſchon erwähnt wurde,
leicht mit dem Stiele vom Fruchtholz löſen läßt.
Verſchiedene Sorten nehmen dann auch eine an
dere Färbung an. Auch wird man beim Auf
ſchneiden einer Frucht finden, daß ſich die Kerne
ſchwarz gefärbt haben.

Der gleiche Zeitpunkt gilt auch für die Ernte
des Winterobſtes. Dieſes ſollte man ſolange wie
möglich hängen laſſen, denn die Baumreife des
Winterobſtes iſt bei vielen Sorten noch nicht die
Genußreife. Es iſt bei der Abnahme noch hart,
ſauer und herb und erhält ſeine vollſtändige Reife

erſt nach längerer Lagerung.

Einheitliche Obſtſorten
Kein Sorkenwirrwarr bei Neupflanzungen.

S Die Pflanzzeit für Obſtbäume ſteht bevor.
Bei einer ſolchen Neupflanzung gilt es wohl, zu
unterſcheiden, ob die künftige Ernte für den Ge
brauch im eigenen Haushalt oder für den Verkauf
beſtimmt iſt. Jn vielen Fällen werden Früchte
geerntet, die man ſonſt im Obſthandel gar nicht
mehr antrifft, die aber eine wertvolle Tradition
haben. Jn dieſe Reihe von Bäumen gehören auch
z. B. die Süßäpfel, die in manchem bäuerlichen
Haushalt die Grundbage vieler Mittagsmahlzeiten
abgeben und auch als Friſchobſt nicht ohne Reiz
ſind. Wenn man aber eine Neupflanzung mit dem
ausgeſprochenen Zweck beginnt, die Früchte vor
nehmlich auf den Markt zu bringen, dann iſt eine
Vereinheitlichung im Anbau und in der Art und
Sortenauswahl notwendig. Durch die größere
Menge des anfallenden gleichmäßigen Obſtes iſt
eine weit beſſere Verwertung möglich gemacht als
bei einem Sortenwirrwarr.

Der Anbau iſt alſo planmäßig in eine beſtimmte
Richtung zu lenken mit dem Ziel, die Bedarfs
deckung des deutſchen Volkes aus einheimiſcher
Obſternte zu erreichen. Wo der Kleingrundbeſitz
vorherrſcht, hat man neue Wege beſchritten und
iſt zur Schaffüng von Gemeinſchaftspflanzungen
übergegangen. Durch Gemeinſchaftsanpflanzungen
werden die Erfolgsausſichten erhöht. Die Sorten
vereinheitlichung bei Neupflanzungen und die
Schaffung von Speziabanbaugebieten iſt in ge
meinſchaftlichem Vorgehen am eheſten zu verwirk
lichen. Gemeinſames Vorgehen unter falſcher Be
ratung erleichtert die Arbeit, verbilligt die Ge
ſtehungs und Unterhaltungskoſten und verbürgt
leichgeitig ſachliche Richtigkeit der zu ergreifenden
Maßnahmen. Durch Gemeinſchaftspflanzungen
laſſen ſich auch unter kleinen Beſitzverhältniſſen
Obſtpflangungen ſo durchführen, wie es ſonſt nur
dem größeren Beſitz vorbehalten bleidt.

Kampf dem giftigen Unkraut
2 Döllnitz. Kaum iſt die Grummeternte be

endet, ſo erblickt man jetzt ſchon auf den großen
Auenwieſen bedeutende Mengen Herbſtzeitloſen.

die mit ihren violetten Blüten einen wirkungs-
vollen Kontraſt zum grünen Wieſentevpich
bilden. Es dürfte jetzt gerade günſtige Zeit
ſein, das giftige Ankraut möglichſt zu vernichten.

W AnsdemGeiſettal e

Näch 25jähriger Amtszeit.
Mücheln. Jn einer ſchlichten Feierſtunde

wurde in Anweſenheit der Gefolgſchaft der ſtädti
ſchen Verwaltung dem Stadtinſpektor Richard
Klaus vom ſtellv. Bürgermeiſter, Erſten Bei
geordneten Spangenberg das vom Führer
verliehene Treudienſt-Ehrenzeichen für 2sjährige
Tätigkeit verliehen.

Woche ohne Sterbefälle.

Mücheln Jn der vergangenen Woche wur
den beim Standesamt Mücheln zwei Geburten
und zwei Eheſchließungen regiſtriert. Sterbefälle
waren nicht zu verzeichnen.

Heute Mütterſtunde.
Mücheln. Heute findet im Gemeindeſaal

der St.JakobusKirche von 14 bis 16 Uhr eine
Mütterberatungsſtunde ſtatt.

Sind umenerfurt

Durch eigene Schuld
Moktorradler fuhr Spaziergängerin um.

O Querfurk. Bei der Verdunkelung ſoll man
ich nicht unnütz auf die Straße begeben, dennrt kann her nfall paſſieren. So begaben
m im benachbarten Obhauſen junge Mädel autf
en Spaziergäng, wobei ſie ſtatt den Bürgerſteig

zu benutzen, die Mitte des Straßenfahrdammes
hielten. Ein Kraftradler fuhr bei abgeblendetem
Licht in die Mädelgruppe hinein, ſo daß es größere
Verletzungen gab. Die Verunglückten mußten ins
Städtiſche Krankenhaus nach Huerfurt eingeliefert
werden. Die Bevölkerung ſollte ſich ſolchen Ge
fahren nicht unnötig ausſetzen und vom Eintritt
der Dunkelheit ab zu Hauſe bleiben.

Verunglückt im Straßengraben.

O Huerfurk. Jn der Nähe des Waſſer
reſervoirs an der Schmoner Straße ereignete ſich
am Sonnabendabend ein Verkehrsunfall, dem ein
Motorradfahrer zum Opfer fiel. Als in ſpäter
Abendſtunde ein Kraftwagen dieſe Straße nach
Querfurt hereinfuhr, bemerkte er auf der Straße
ein geſtürztes Motorrad und hielt an. Unweit
des Motorrades lag eine männliche Perſon ver
unglückt im Straßengraben. Sofort wurde der
Polizei Nachricht gegeben, die für das Weitere
Sorge trug

Das Rokte Kreuz hilft.
O Huerfurk. Am Dienstagabend hielt die

Orts gemeinſchaft des Deutſchen Roten Kreuzes im
kleinen Saal des Gaſthofes „Zur Tanne“ ihren
erſten Arbeitsabend ab, der von zahlreichen Mit
gliedern beſucht war. Hier wurde nun von mit
gebrachtem Altmaterial die Herſtellung von Be
darfsmitteln für die DRK.Bereitſchaften be
gonnen. Die Arbeitsabende werden nun zur
Regelmäßigkeit in unſerer Kreisſtadt, um den
Bedürfniſſen unſerer Zeit Rechnung zu tragen.

Sperrbezirke wegen neuer Seuchenfälle.
O Gatterſtädt. Nachdem die Maul und

Klauenſeuche unter dem Viehbeſtande der
hieſigen Domäne amtstierärztlich feſtgeſtellt
worden iſt, wird aus ſämtlichen Gehöften der
hieſigen Gemeinde ein Sperrbezirk gebildet.
Auch im benachbarten Farnſtädt iſt neuer
dings wieder der Ausbruch der Seuche feſt
geſtellt worden. Dort iſt ab ſofort von dem
Gemeindeteil Anterſarnſtädt ein Sperrbesirk
gebildet. Jm Gemeindebezirk Leimbach iſt
die Seuche als erloſchen feſtgeſtellt. ſo daß der
Sperrbesirk aufgehoben und der Ubertritt zum
Schutzbegirk erklärt worden iſt. Für die Ge
meinde Ob hauſen iſt der alte Ortsteil Petri
infolge Auftretens der Seuche zum Sperrbesirk
erklärt.

Aus dem Unſtruttal e
Das Stkandesamtk meldek:

O Freyburg. Jn der Berichtszeit vom
21. Auguſt bis 10. September wurden beim
Standesamt Freyburg vier Geburten und zwei
Sterbefälle gemeldet. Eheſchließungen fanden
während dieſer Zeit keine ſtatt.

Zum Sl1. Geburkskag.

O Balgſtädt. Frau verw. Anna Buſch am
Dorfplatz wohnhaft, feierte am Mittwoch den
81. Geburtstag. Wir gratulieren und wünſchen
der Greiſin einen geſegneten Lebensabend!

Gutkbeſuchter Filmabend.
Balgſtädt. Jm Gaſthof „Zur Roſe“ veran

ſtaltete die Gaufilmſtelle einen Filmabend. Es
gelangte der Film „Mordſache Holm“ zur Auf
führung, der bei den Beſuchern viel Anklang fand.
Auch die Wochenſchau wurde mit viel Intereſſe
aufgenommen.

Dmansſelder eand

Mit der Fuhre umgekippk.
Schraplau. Ein halliſcher Treckerführer, der

Schraplauer Kalk geladen hatte, rollte vor dem
anſteigenden Bahnübergang rückwärts und geriet
in eine Kurve. Dabei ſchwankte der vordere Teil
des Wagens, ſtürzte um und fiel auf den Trecker.
200 Zentner Kalk ſtürzten dadurch auf die Straße.
Der Materialſchaden iſt unbedeutend. Menſchen
wurden nicht verletzt.

Aus Naumburg

Zur goldenen Hochzeit.
Naumburg. Das Feſt der goldenen Hoch

zeit feierten am Mittwoch Schuhmachermeiſter
Wilhelm Ritter und ſeine Ehefrau Marie geb.
Kölling, Kleine Wenzelsgaſſe 1. Dem noch rüſti
gen Jubelpaar auch unſere Glückwünſche

Obdachlos aufgegriffen.
J Naumburg. Jn einem Straßengraben in

der Nähe von Schleuſingen wurde ein ſchlafendes
Mädchen aufgefunden und in das Schleuſinger
Krankenhaus gebracht. Es wurde feſtgeſtellt, daß
das Mädchen in einem Ort bet Naumburg be
ſchäftigt war. Sie hatte ihren Arbeitsplatz jedoch
verlaſſen und ſich umhergetrieben. Auf ihrem
Reiſen ließ ſie ſich meiſtens von Motorradfahrern
oder in Autos mitnehmen. Jhr Nachtquartier
ſuchte ſie in Scheunen.

W Landkreis Weißenfels

Von einer Pappel geſtürzt
Weißenfels. Auf den Markwerbener

Wieſen kletterten mehrere Jungen aus der Neu
ſtadt beim Spiel auf eine Pappel. Dabei ſtürzte
der 12jährige Sohn des Werkmeiſters Kurt W. ſo
unglücklich ab, daß er einen doppelten Armbruch
und einen Schädelbruch davontrug. Beſinnungswurde der Verünglückte ins Weipenfeſſer

Krankenhaus übergeführt. Trotz der Schwere der
Verletzungen hofft man den Jungen am Leben zu

ten.
„Flitterwochen“ in Weißenfels.

A Weißenfels. Am Sonntag wird im hieſigen
Stadttheater die Winterſpielzeit 1939 40 mit der
Erſtaufführung des Luſtſpiels „Flitterwochen“ er
öffnet. Das „Neue Leipgiger Künſtler-Theater“
(Dir. Paul Hepner) gibt eine Gaſtrolle.

11 neue Häuſer in Jorbau
A Zorbau. Jn der Nähe der in Zorbauer

Flur gelegenen Windmühle, am Wege nach Kle
ben, ſind bereits fünf neue Wohnhäuſer im Roh
bau fertig geworden. An dieſer Stelle ſollen
weitere ſechs neue Wohnhäuſer erbaut werden,
ſo daß Zorbau erheblich vergrößert wird.

Fürs Winterhilfswerk.
A Burgwerben. Die 324 Zentner Weizen

ähren, die unſere Schulkinder geſammelt haben,
wurden nun von Volksgenoſſen, die ſich freiwillig
dazu zur Verfügung geſtellt hatten, gedroſchen.
ſern e dem Winterhilfswerk zur Ver
ügung geſtellt.

Auszeichnung
A Hohenmölfen. Für 25jährige treue Dienſte

wurde dem ſtädtiſchen Aufſeher Pg. R. Hanf das
ſilberne TreudienſtEhrenzeichen verliehen.

Herbſtferien.
A Hohenmölſen. Nach einer Bekanntmachung

des Oberpräſidenten iſt die Ferienordnung für das
Schuljahr 1939/40 geändert worden. Die Zahl der
Herbſtferientage iſt von 9 auf 11 erhöht worden.
Die Ferien beginnen am Montag, 25. September,
und enden am Donnerstag, dem 5. Oktober.

„Alarm in Peking!“
Tonfilmabend in Stkößen.

A Stkößen. Am Donnerstag findet im
„Schützenhaus“ wieder ein Filmabend der Ortks
gruppe ſtatt. Die Gaufilmſtelle zeigt den Tonfilm
„Alarm in Peking“, der ſehr intereſſant iſt. Genau
ſo wird der im Beiprogramm laufende Film vom
Weſtwall die Beſucher angziehen, denn jeder Volks
genoſſe will ſich doch einmal mit eigenen Augen
von der Unüberwindlichkeit der gewaltigen Feſtung,
die der Führer im Weſten erſtehen ließ, übergeügen.

Aushängekaſten beachten
A Stkößen. Jn dem Aushängekaſten am Rat

haus werden jetzt regelmäßig Anordnungen und

Bekann n der Partei ausgehängt wer
den. Es empfiehlt ſich alſo, dem Aushängekaſten
die Aufmerkſamkeit zu ſchenken.

NSV.Kinderfeſt in Greißlautal,
Greißlautal. Am Sonntag feierte der NSV.

Kindergarten Kinderfeſt. Um 15 Uhr begann der
Umzug der Kinder durch den Ort, ein Bild von
Buntheit und Fröhlichkeit. Auf der ſchönen Wald
wieſe vor dem Waiſenhölzchen in Langendorf wur
den dann die Spiele gemacht. Vorher begrüßte die
Leiterin des Kindergartens die Erwachſenen, die
ihren Kleinen beim Spiel zuſahen. Zum
ſprach NSV.Ortsgruppenleiter, Pg. Schütze,
allen Helfern, die am Gelingen des Kinderfeſtes
beteiligt waren, ſeinen Dank aus.

Sonnenblumen über 3 Meter hoch.
A Selau. Das fruchtbare Wetter diefes

r hatte nicht nur eine Den Getreide, Kar
toffele und Rübenernte zur Folge, ſondern auch
andere Garten und Feldfrüchte ſind beſonders gut
gediehen. So kann man im hieſtgen Lehrergarten
Sonnenblumenſtauden von über drei Meter Höhe
ſehen und auch die Blüten ſind von beſonders

Wirksam

herrſich erfrischend, verhindern den
Ansastz des gefürchteten Zahnsteins.
Spoße Tube 40 Pf., kleine Tube 25 P.

großem Ausmaße. Auch der Feldmais, der in
dieſem Jahre in hieſiger Flur beſonders viel an
n wurde, iſt mächtig in die Höhe geſchoſſen.
g Kenget von 2,0 im Höhe ſind keine Selten

eit.

Feuer im Bauernhof
A Schkölen. Jn der Nacht zum Deenskag

erkönte hier das Feuerhorn. Richt eiwa Flieger
waren in der Nähe, ſondern es war wirklich Feuer
ausgebrochen, und zwar im benachbarten Prießznitz.
Dork hatte ſich in einer Scheune aus voch unbe
kannker Urſache ein Brand entwickelt, der erſt ge
löſcht werden konnke, als die Schenne des Bauern
Arnold mit allen Ernkevorräken, der Kuhſtall und
der Schweineſtall niedergebrannt waren.

Kriegerkameradſchaft Theißen.
A Theißen. Jm „Thüringer Hof“ fand ein

Appell der Kriegerkameradſchaft ſtatt. Der Ka
meradſchaftsführer berichtete von der Tannen
bergfahrt, die gerade in den Kampfbeginn mit
Polen fiel. Er würdigte die großen Erfolge der
deutſchen Truppen in Polen, deren Kampfzgeiſt
dem der alten Soldaten nicht nachſtünd. An
ſchließend ſprachen zwei Kaneraden über die
Wichtigkeit der Luftſchutzmaßnahmen.

uncl preiswert
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Helft dem deutschen Lancvolk
An aſſe Vollesgenossen

Ein Aufruf des Reichsernährungsminiſters und Reichsbauernführers Darré
Ungezählte Männer des deutſchen Landvolkes ſind zu den Fahnen geeilt. Die Frauen mit den

Alten und den Kindern kragen nun die Laſt und Sorge um
viehwirſſchaft faſt ganz allein. Uberall iſt die Herbſtbeſtellungsarbeit im Gange.
auch Kartofſeln und Rüben geernet werden. Es ergeht an alle Volksgenoſſen die Aufforderung, ſo
weit ſie hierzu in der Lage ſind, dem deutſchen Landvolk in den Tagen der Hackfruchternke, der
Herbſtbeſtellung und des Getreidedruſches beizuſpringen, um damit eine entſcheidende Tat im Dienſte

Wir wollen die Hoffnung der engliſchen Kriegsparkei und ihres
hüngern, zunichte machen.

der Landesverkeidigung zu leiſten
Blockademiniſteriums, uns wie 1914 bis 1918 auszuBeſonders aber bitte ich, dem deutſchen Landvolk Hilfe zu leiſten bei der Pflege und Erhaltung

Es gibt auch in den Skädken noch genug hilſreiche Hände, die
t ſo dringend nokwendigen Warkung des Viehes beiſpringen können.

Das iſt zwar eine harte körperliche Arbeit, daran mitzuhelfen iſt aber heute um ſo mehr eine
ch als wir dadurch die Milchverſorgung für unſere Kuder und unſere werdenden

Soldaten die ſo dringend nötige Butter beſchaffen helfen
Bauernarbeit iſt heute mehr denn je Arbeit für Volk und Valkerland.

der wertvollen Milchviehbeſtände.
dem deukſchen Landvolk bei der

nationale
Mütter ſichern und unſeren

aus und Hof, um Feldwirkſchaft und
Es müſſen aber

Heil Hitler!
R. Walther Darré,

Warnung vor einem Betrüger
Er „arbeitet“ nach einem alten Trick“!
Halle. Allenthalben in Mitteldeutſchland

treibt wieder ein Verſicherungsbetrüger ſein Un
weſen. Er „arbeitet“ mit einem altbewährten

Schwindlertrick. Er ſpricht bei Witwen vor mit
der Angabe, er ſei Vertreter von Verſicherungs
anſtalten und habe eine angeblich ſchwebende
Verſicherungsangelegenheit des verſtorbenen
Mannes zu regeln. Zweifel und Bedenken weiß
er geſchickt zu zerſtreuen. Als Vorausſetzung für
die von ſeinem Verſicherungsinſtitut zu zahlende
Verſicherungsſumme läßt er ſich eine Stempel

zahlen, die in einigen Fällen 50 M. betrug.
it dem ergaunerten Gelde verſchwindet der

Mann dann auf Nimmerwiederſehen. Man be
nachrichtige ſofort die Polizei, wenn er noch
irgendwo auftauchen ſollte.

Schwere Unwetterſchäden
Regen verſchlammke die Felder

Zerbſt. Ein ſchweres Gewitter richtete er
hebliche Flurſchäden bei Luko an. Jnnerhalb
ganz kurzer Zeit fielen 21 Millimeter Regen. Die
Acker wurden verſchlammt. Der Sturm drehte
viele Obſtbäume ab und ſchleuderte ſie weit über
die Felder. Zahlreiche mit Luzerne behangene
Reuter und ein Strohdiemen wurden hochgewirbelt
und auseinandergeriſſen. Jn Meiſendorf
drangen große Waſſermengen in Keller und
Ställe ein. In der Loeperſtraße ſchlug ein Blitz
in ein Wohnhaus, zerſtörte Dach und Schornſtein
d richtete auch im Jnnern des Hauſes Scha

n an.
Durch eine Katze verunglückt
Sie lief einem jungen Mann ins Mokorrad.
f Biehla, Der zwanzigjährige Herbert Ku

nath. fuhr nach Feierabend mit ſeinem Leicht
knaſtrad nach Zeithain, um ſeinem Freund eine
Gefälligkeit zu erweiſen. Auf der Helmfahrt lief
ihm in der Nähe des Holzhofes in Elſterwerda
eine Katze in das Kraftrad, ſo daß Kunath ſtürzte
Er ſetzte ſich jedoch wieder auf die Maſchine und
fuhr zu den Eltern ſeines Freundes. Dort ſchil
derte er ſein Erlebnis, und er hat etwas ſpäter
beim Abendbrot auch ſeinen Eltern von dem Un
fall erzählt und dabei auch etwas über Kopf
ſchmerzen geklagt. Er ging ſofort ins Bett, konnte
aber nicht ſchlafen, da die Kopfſchmerzen raſend
zunahmen. Der herbeigeholte Arzt ordnete die ſo
fortige Überführung ins Krankenhaus an. Hilfe
konnte dem jungen Menſchen aber nicht mehr ge
bracht werden; er erlag ſchon nach wenigen Stun
den einer Gehirnerſchükterung.

Betrunkener Kraftfahrer
en perſchuldet ſchweren Unfall.
z Wittenberg. Jn der AdolfHitlerStraße fuhr

abends ein völlig unbeleuchteter Kraftwagen auf
ein e fahrendes Laſtauto von hinten auf.
Der Perſonen wagen ging dabei in Trümmer. Der
ſichtlich angetrunkene Fahrer wurde zunächſt ein
mal zur Blutentnahme ins Krankenhaus gebracht;
dann nahm ſich die Polizei ſeiner an.

Das Rad war nicht angeſchloſſen
und wurde um ſo leichter geſtohlen.

Halle. Jm Laufe der letzten 8 Tage iſt aus
dem Durchgangsflur des Hauſes Königſtraße 15
ein Herrentourenrad geſtohlen worden. Dieſes
Rad hat ſchwarzen Rahmen, ſchwarze Felgen,
ſchwarze Schutzbleche, waagerechte Lenkſtange mit,
ſchwarzen Griffen, Gummikloßpedale und Dynamo.

Am 13. September, gegen 8.30 Uhr, iſt ein vor
der Ortskrankenkaſſe am Robert FranzRing auf

Zum ersten Mal tm Bahnhofschenst
Eine der Helferinnen im weißen Kittel erzählt von ihren Erlebniſſen

Mit großer Freude hatten wir den Dienſt-
befehl in Empfang genommen und waren nun
voller Erwartungen hergekommen Doch hier
ſchien auch ohne üns alles ſeinen Gang zu gehen.
Faſt waren wir ein wenig beklommen, ob wir es
auch ſchaffen würden nd dann nach wenigen
Minuten eine Frau mit vier Kindern und
vielen Paketen wollte ein wenig ausruhen, eine
jede von uns hatte zwei der Kinder an der Hand
gefaßt und mit einem Male waren wir mitten
drin. Wenn wir uns anſahen, dann ſahen wir
nur immer frohe Geſichter. Was gab es nicht
alles zu tun! Nicht einen Augenblick war Still
ſtand. Da fanden wir uns im Dienſtzimmer des
Stationsvorſtehers. „Bitte, können Sie uns ſagen,
wann der Zug nach F. Anſchluß hat?“ Und auch
hier größtes Verſtändnis. Bereitwillig wurden
alle Zugverbindungen herausgeſucht. „Ja, wird
die Frau mit dem kleinen Kind und dem Koffer
nicht beſſer mit dem durchgehenden Zug fahren?“
Dann ein „Danke“ ein Hinabſtürmen über die
Treppen ein Herauf, und der jungen Frau konnte
geſagt werden. daß ſie jetzt noch drei Stunden
ruhen konnte, weil dann der Anſchluß kam. Müde
legt ſich die Frau zurück. eine von uns triu den
kleinen Jungen umher damit die junge Mutter
nach langer Fahrt endlich ein t Ruhe fände.
Nun hat unſer Junge einen Spiel ameraden ge
funden. Wieder iſt eine Frau mit kleinen Kin
dern gekommen. Die größeren Blondköpfe haben

Lampe. Vor Ankauf der Räder wird dringend

kurze Zeit abgeſtelltes Herrenfahrrad, Marke
Moeller Rekord, entwendet worden. Das Rad
hat Ballonbereifung und war nicht ange
ſchloſſen. Es hat ſchwarzen Rahmen, ſchwarze
Schutzbleche, gelbe Felgen mit ſchwarzen Streifen,
waagerechte Lenkſtange mit roten Gummigriffen,
Gummiklotzpedale, blauen Elaſtikſattel, Komet
Freilauf, Gepäckträger, DynamoOmega und

gewarnt.
Es kommt nichts um!

Raſſe und trockene Kohlenfiſcherei.
Maucken. Die „naſſe Kohlenfiſcherei“ in der

Elbe wird jetzt mit dem Handbagger betrieben.
Sie fördert viele und große Stücke böhmiſcher
Braunkohle aus dem Waſſer oder dem naſſen
Sand der Buhnenfelder zutage. Es handelt ſich
um die Kohle, die von den von der Oberelbe kom
menden Kohlenkähnen ins Waſſer fällt und vom
Hochwaſſer zwiſchen die Buhnen geſchwemmt
wird. Bei ſinkendem Waſſerſtand beginnt wieder
die „trockene Kohlenfiſcherei“, bei der die Kohlen
ſtücke aus dem trocken liegenden Buhnenſand mit
der Kartoffelhacke herausgeſchürft werden.

Ein erfreuliches Ergebnis
Drei Schulen ſammelte 58 Zenkner Gekreide!

Haldensleben. Die Schüler und Schülerinnen
der beiden Volksſchulen und der Mittelſchule
ſammelten auf den Feldern eine Ahrenmenge,
aus der 58 Zentner Getreide gedroſchen wurden.
Der Erlös ſoll als Jugenddank der Schulen dem
Gau zur Verfügung geſtellt werden. e

Wo hatte der Kerl die Seife her?
Bitterfeld. Hier wurde ein Mann feſtgenom

men, der in der Umgegend, ſo auch in Wolfen,
einen üunerlaubten Handel mit Seife betrieben
hatte. Man nimmt an, daß er die zum Verkauf
angebotene Seife ſich irgendwo aus einem Dieb
ſtahl verſchafft hat.

Nach Magdeburg übergeführt
f. Magdeburg. Der in Dortmünd-Hörde feſt

enommene Mörder Walter Peſtki iſt bereits nach
Magdeburg übergeführt worden. Seine und
ſeines Bruders Abturteilung wird in kürzeſter
Zeit erfolgen. Auf das Schuldkonto der beiden
Brüder kommen außer dem Jlſenburger Mord
zahlreiche ſchwere Diebſtähle und Einbrüche, die
ſie auf ihrer Diebesfahrt ſeit Mitte Juli 1939
fortgeſetzt verübten.

I 9Handel Wirtehaft
umh Durch die Gründung des polniſchen Staates
verlor Deutſchland nach dem Weltkrieg nicht
weniger als 19 Prozent ſeiner Roggenanbau
fläche. Der deutſche Ernteertrag war im Jahre
1920 auf 5,8 Millionen Tonnen geſunken,
während Polen, und zwar hauptſächlich in den
von Volksdeutſchen bewohnten Gebieten, rund
6 Millionen Tonnen erzeugte.

h Rieſig war der Verluſt an Kartoffelfeldern,
den Verſailles uns zugunſten der Polen auf
zwang. Vor dem Weltkrieg entfiel auf Deutſch
land ein volles Drittel der geſamten Welternte;
mehr als die Hälfte davon gewann durch den
ungerechten Machtſpruch der Sieger der uner
ſätkliche Nachbar im Oſten.

h Der letzte mächtige Ausläufer des großen
europäiſchen Kohlenſtreifens, der ſich von Nord
frankreich über Belgien, durch das Ruhrgebiet,
Sachſen und Sudetenland nach Schleſien zieht.
findet ſich zwiſchen Beuthen und Krakau, mit
ſeinen Hauptlagern im oſtoberſchleſiſchen Jn
duſtriegebiet, das in dieſen Tagen von unſeren
Truppen zurückerkämpft wurde. Rund 40 Mil
ſionen Tonnen Kohle werden hier alljährlich
gefördert, das heißt die gleiche Menge, die
gang Frankreich zutage bringt.

wir auf die Liegeſtühle gepackt, und da Kleinſte
hält uns nun in Atem, weil es immer rundum
in der Stube dappen will. Jauchzend kreiſcht es
auf, wenn es einen kleinen Lauf gibt, und die
Frauen in weißen Kitteln ſchauen ſchnell einmal
von ihrer Arbeit auf, wenn d ineihnen heranſtrampelt. Dort drüben ſitzt die Anne
löre und bewacht den Schlaf eines ganz kleinen,
höchſtens ſieben Monate alten Kindes In großem
Bogen gehen wir mit unſerer wilden kleinen Helga
vorbei.

Dagzwiſchen heißt es flink einmal Milch auf
wärmen, Flaſchen n waſchen, Koffer mit weg
zubringen und hundert kleine Dinge zu tun, die
nichts mehr als Handreichungen ſind und doch ſo
viel Dankbarkeit hervorrufen

Ein wenig fühlen wir ſchon unſere Füße als
wir dann am ſpäten Nachmittag von unſerem
Dienſt abgelöſt werden. Aber das macht uns faſt
ein wenig ſtolz. Was haben wir nicht alles er
leben können, als immer andere Menſchen in den
Liegeſtühlen Platz nehmen und immer neue Auf
gaben an alle Helferinnen herantraten. Wieviel
Zuverſicht haben wir bei den Frauen kennen
gelernt, die oft tageweit mit vielen Kindern zu
Uns und nach Mitteldeutſchland gekommen ſind.
Morgen haben wir wieder Bahnhofsdienſt.

das kleine Ding zu

Feſt

Reichsſportführer von Tſchammer und
Oſten richtet einen Aufruf an die Gefolgſchaft
des NSRL., in dem es u. a. heißt:

„Sport bezeichne ich als einen unerläßlichen
Faktor der körperlichen, geiſtigen und ſeeliſchen

Geſunderhaltung des Volkes im Kriege! Sport iſt
des weiteren die unerläßliche Vorausſetzung für
die Erziehung der Jugend zu Wehrkraft und
Wehrwillen!

Die Zeit iſt gekommen, in der wir zu be
weiſen haben, daß es wirklich dem Vaterlande
galt, wenn wir zu ſpielen ſchienen. Beweiſen
werden wir das nicht nur durch die Leiſtungen
unſerer Kameraden im Felde, ſondern und das
iſt jetzt für euch das Entſcheidende durch den
Einſatz aller Zühauſegebliebenen. Zu denen ge
hören auch die, die in den letzten Jahren ihre
Plätze Jüngeren überließen. Sie ſind jetzt mit
dem reichen Schatz ihrer Erfahrungen, der nicht
ihnen, ſondern ihrem Volke gehört, unentbehrlich
und müſſen herangeholt werden.
Ich rufe euch auf zu dieſem Einſatz, meine

Freunde, und ich weiß, daß man euch nicht ver
geblich ruft, iſt euch doch die freiwillige Arbeit
in unſerem Bunde freudig bejahter Teil eures
Weſens und Daſeins geworden.

Mit allen meinen Mitarbeitern werde ich euch
unterſtützen, um die neuen Formen und die Mittel
zur Weiterführung eurer Arbeit zu ſchaffen. Der
Krieg ſoll auch in unſerem Bunde wie im ganzen

Nach neuer Formel
FußballPflichtſpiele im Gau Mitte

Gaufachwart Hädiſck e, Halle, erläßt folgen
den Aufruf:

„Es entſpricht nicht nur dem Willen der NS.
Reichsbundführung, den Sport in unſerer ernſten

Gegenwart wieder in Gang zu bringen, ſondern
auch dem Bedürfnis der ſport gewohnten Bevöl

kerung, die ihn entweder ausübt oder miterlebt.
Die Wiederaufnahme eines geregelten Spoxt

betriebes iſt außerdem vaterländiſche Pflicht, da
nicht abzuſehen iſt, wann unſere und in welchem
Maße die heute noch nicht militärpflichtige Jugend
zum Heeresdienſt herangezogen wird. Aus dieſer
Erwägung heraus hat der Gau Mitte, Fachamt
Fußball, bereits für nächſten Sonntag in allen
I5 Kreiſen die Aufnahme von Pflichtſpielen an
geordnet. Es iſt in einem ſo weit ausgedehnten
Gaugebiet, wie es der Gau Mitte darſtellt, natür
lich unmöglich, in ernſten Zeiten weite Reiſen
durchzuführen Das trifft nicht nur für die Vereine
der Gauliga, ſondern ebenſo für die der drei Be
zirksſtaffeln zu, die ebenfalls weite Entfernungen

nach dem alten Spielplan zu überbrücken hatten.
Auch die Unkoſten der Vereine müſſen ſelbſt erheb

lich geſenkt werden, ſo daß wohl aus dieſem
Grunde eine Einſchränkung des Reiſeverkehrs
dieſer Vereine notwendig iſt.

Ich habe daher angeordnet, daß in allen Kreiſen
ein mögtichſt in engem Rahmen gehaltener Spiel

betrieb angeregt und durchgeführt wird, epentuell
unter Aufgabe der Klaſſeneinteilung. Nur dort,
wo es ſich ohne Schwierigkeiten ermöglichen läßt,
wie z. B. im Kreis Jahn, ſollen die Vereine der
Gauliga und Bezirksklaſſe zu einer Staffel ver

Wenn Deutſchlands Luftwaffe heute in eherner
Sprache den Beweis ihrer Schlagkraft zum Schutze
deutſchen Lebensraumes erbringt, ſo erſcheint es
faſt überflüſſig, in trockenen Zahlen den Weg zu
dieſen Erfolgen zu belegen. Und doch iſt es gerade
ſetzt feſſelnd, den rekordmäßigen Stand des Luft
ſports zu betrachten, der mehr als jeder andere
Sport berufen iſt, in den entſcheidenden Gängen

Schickſals geworfen zu werden. Freilich muß man
ſich hüten, aus den lebloſen Zahlen der Rekorde
das abſolute Kräfteverhältnis ableſen zu wollen.
Und doch bietet. die Zahl dem Denkenden ein
buntes und vielſagendes Bild.
Segelfliegen ein deutſcher Sport

Denkbar einfach iſt das Bild im Segelflug
ſport. Die Liſten der FAJ. führen 20 Rekorde.
Sechs davon ſind in deutſchem Beſitz Schon in
den Jahren, als Deutſchland vergewaltigt am
Boden lag, nutzte unſere Jugend die Möglichkeit,
ſich im friedlichen Wettkampf die Luft zu erobern,
wie kein anderes Land Auf den grünen Hängen

der Rhön, auf den weißen Dünen der Kuriſchen
Rehrung verſammelten ſich die Aktiven der jungen
Generation, um jene Pionierarbeit zu leiſten, die
der Luftwaffe Adolf Hitlers dann eine fähige und
bereite Mannſchaft ſicherte.

Die einige beachtliche Konkurrenz bilden hier
die ruſſiſchen Segelflieger, die drei Welt
rekorde im Beſitz haben. Rußland verfügt in der
Krim über ein ſegelfliegeriſch ſehr günſtiges Ge
lände und wird bei weiterer ſportlicher Entwick
lung auch auſ dieſem Gebiet noch von ſich reden
machen. Alle übrigen elf Rekorde ſind zur Zeit
noch offen.

Im Motorflugſport
Deutſchland und Jkalien.

Zwei Länder beherrſchen die Höchſtleiſtungen
im Motorflugſport. Es iſt beſonders erfreulich,
daß dieſe beiden Staaten die Achſenmächte Italien
und Deutſchland ſind. Mit der ſtattlichen Zahl
von 35 Rekorden führt Jtalien die internationale
Liſte an, in der insgeſamt 118 Höchſtleiſtungen
geführt werden, von denen allerdings ebenfälls
35 noch offen ſind. Jm Lande des Faſchismus,
in dem der Duce ſelbſt und ſeine Söhne vorzüg
ſche Piloten ſind, beſteht ſeit Jahren ſchon in De
ſengano, am Gardaſee maleriſch gelegen, die Hohe
Schule der Fliegerkunſt. Hier flog Agello ſeine
phäntaſtiſch anmutenden abſoluten Rekorde, die
ihm erſt deutſche Piloten in jüngſter Zeit ſtreitig
machen konnten. Damit ſind wir ſchon bei der
Krone aller Rekorde angelangt dem abſoluten
SchnelligkeitsWeltrekord. Noch iſt die Leiſtung
Fritz Wendels auf dem MeſſerſchmittJagdflug

zeug friſch in der Erinnerung 755,138 Stunden
kilometer!. Schier unvorſtellbar, wenn man be
dentt, daß dieſe deutſche Kampfmaſchine in der
Sekunde über 200 m durchraſt. Genau ſo impo
nierend und im Ernſtfalle wichtig ſind die Fluggeben wir uns die Hand, und froh gehen wir aus

einander. 4 leiſtungen mit Nutzlaſt. Auch Kapt. Kindermanns

CMNDNMMCGIGH AnregungAcfruf es Reichssporttführers
„Dem Vaterlande gilt's, wenn wir zu ſpielen ſcheinen!“

der völkiſchen Lebenskämpfe auf die Waage des
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Volke nur noch enger zuſammenſchweißen. Er ſoll
uns nichts zerſchlagen, ſondern die Vorausſetzungen
ſchaffen zu noch größerem und ſchönerem Weiter-

bau des gewaltigen unſichtbaren Hauſes des deut
ſchen Sports.

Haltet Verbindung mit den Kännpfern an den
Fronten, kümmert euch um die Verwundeten in
den Lazaretten und im Erholungsurlaub, ladet ſie
zu euren Veranſtaltungen ein, gebt ihnen Gelegen
heit zum Sport, der ſie geſund und fröhlich machen
hilft. Haltet auch die Verbindung mit den Erſatz
truppenteilen durch ſportliche Wettkämpfe und
kameradſchaftliche Zuſammenarbeit.

Kümmert euch um Vereinsangehörige, die Rat
und Hilfe bedürfen. Jetzt muß ſich die Gemeinſchaft
bewähren. Holt bedürftige oder einſame Volks
genoſſen und egenoſſinnen zu euch heran, auch
wenn ſie nicht zahlen können. So mancher Kame
rad wird für ſie gern ein Opfer bringen.

Durch ein Jahrhundert hat ſich die deutſche
Leibesübung entwickelt zu ihrer heutigen Größe

und ihren jetzt gegebenen Möglichkeiten. Aus den
Befreiungskriegen des 19. Jahrhunderts ſind Jahn
die Gedanken einer politiſchen Leibeserziehung zu
gefloſſen, die ſich in unſerem Jahrhundert unter
der Regierung Adolf Hitlers durchſetzen. So iſt
es für uns, mehr noch als für alle anderen, ſchick
ſalhaſtes Gebot, alle Kräfte des deutſchen Sports
einzuſetzen bis zum letzten:

Für unſer Volk für unſeren Führer

einigt werden, um eine Verwäſſerung der Spiel
ſtärke zu vermeiden. Es iſt den Kreisfachwarten
anheim gegeben, die zu bildenden Staffeln unter
Zuführung des Meiſters der erſten Klaſſe aufzu
üllen. Die Vereine der erſten und zweiten Kreis

klaſſe werden dann in einer beſonderen Staffel
ſammengefaßt. Die vorgeſehenen Notmaßnah

men ändern nichts an der bisherigen Klaſſenzuge
hörigkeit der Vereine. Ebenſo gibt es keine Auf
ſtiegs und Abſtiegsſpiele. Die Meiſter der ein
zelnen Staffeln erhalten ein Diplom. Die Spiele
finden unter Punktwertung aus Vor und Rück
ſpielen ſtatt. Die bisherigen Meldebeſtimmungen
und Spielberechtigungen bleiben beſtehen, ſofern
nicht das Reichsfachamt noch beſondere Anordnung
erläßt. Die Spielformulare ſind nach wie vor aus
zufüllen und durch die Schiedsrichter an die be
kreffenden Fachwarte weiterzuleiten.

Ob ſich über den örtlichen Meiſterſchaftsbetrieb
nach Beendigung der Rundenſpiele noch ein wei
terer Meiſterſchaſtsſpielplan aufbauen läßt, iſt noch
ungewiß, aber ebenfalls ins Auge gefaßt.

Die Schiedsrichter ſollen nach Möglichkeit den
örtlichen Vereinen entnommen werden, damit die
Unkoſten nach dieſer Richtung hin ſich auch in
beſcheidenen Grenzen halten.

An den NS.Reichsbund iſt die Anregung er
gangen, ſich mit der Reichsjugendſührung ins Be
nehmen zu ſetzen, ob und wie weit der letzte Jahr
gang der H. den Vereinen des NSRL. zur Auf
richtung, Erhaltung und Durchführung des Spiel
betriebes der Männermannſchaften freigegeben
werden kann.“

Flugrekeorde keine mäßige Spieleref
ZJntereſſante Zahlen aus der Rekordliſte der FAJ.

Rekord aus dem Vorjahre iſt noch unerreicht, als
er mit einer Nutzlaſt von 10 000 R die ſtattliche
Höhe von 7242 m erreichte. Mit insgeſamt 15 Re
korden, die alle unter äußerſt praktiſchen Geſichts
punkten aufgeſtellt wurden, marſchiert Deutſch
land an zweiter Stelle USA. folgt mit zehn vor
Frankreich mit neun und Rußland mit ſieben Re
korden. überraſchend ſchwach ſind Japan und
England mit je drei Höchſtleiſtungen in der Liſte
vertreten.Auch wo es gilt, Neuland zu erobern, ſind
deutſche Jngenieure und Piloten an erſter Stelle.
So werden ſämtliche Rekorde mit Hubſchrauber
Maſchinen von Deutſchland gehalten. Genau ſo
Unübertrefflich ſind Deutſchlands Luftſchiffe, die
jeder Konkurrenz ſtand halten.Ein intereſſantes Bild bietet ſich bei den Frei
ballonen. Die abſolut beſte Leiſtung ift ſeit dem
Jahre 1913 in deutſchem Beſitz. Der Dauerflug
von 87 Stunden, den Kaulen aufſtellte, iſt ſeither
noch nicht erreicht worden. Vorzüglich ſind auch
die Leiſtungen ruſſiſcher Ballonflieger, die mit
neun Rekorden die Liſte anführen. Der chbard
folgt mit vier Höchſtleiſtungen vor Belgien, Fragfk
reich, USA. und Polen.

NS.-Reichsbund
für Leibesübungen
Ortsgruppe Merſeburg.

Mitteilungen der Vereine
Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen

t. Preisliſte.

Sounabend, d. 16. d. M., 20 Uhr: Treff
punkt aller 9er im Vereinsheim.

Hrisgruppe Leung.
g. Abtig. Turnen, Unſere Turnſtunden fin

den ab ſofort wie folgt ſtatt: Freitags,
von 17 18 Uhr: Kleinkinder, Schüler
und Schülerinnen. Sonntags, von 9 bis
12 Uhr Turner und Turnerinnen. Da

die Turnhalle nicht zur Verfügung ſteht, wird im
Stadion, bei ungünſtiger Witterung im Vereins
heim, geturnt. Der Oberkurnwark.
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Engere Handelsbeziehungen zwiſchen Deutſchland
und Lekkland.

h Schon das Deutſche Reich alten Gebiets
umfanges war neben England der größte Handels
partner Lettlands. Unſer Anteil am lettiſchen
Außenhandel vezifferte ſich 1933 auf 26 Prozent,
während Großbritannien mit 31 Prozent beteiligt
war. 1938 war der deutſche Anteil (Altreich)
bereits auf 35 Prozent geſtiegen, während Eng
land nur noch mit 30 Prozent beteiligt war.
Jetzt, nach der Gebietsveränderung, iſt nunmehr
Großdeutſchland aber der weitaus führende
Handelspartner Lettlands mit 36 Prozent. Eng

land bleibt dabei auf ſeinem alten Anteil von
30 Prozent.

Wien zählte im erſten Jahre ſeiner Zugehörigkeit
zu Großdeutſchland 1 Million mehr Fremden

übernachkungen.

h. Im letzten Jahre 1938739 (1. Juli bis
30. Juni) wurden in der Stadt Wien 3 570 000
Fremdenübernachtungen gemeldet im Vergleich zu
nur 2 597 000 übernachtungen im letzten Jahre der
Schuſchnigg Regierung (1935/36 und 1936/37
S 2,97 und 2,88 Millionen üÜbernachtungen).

Landarbeitslehre ſchnell beliebt.
h Wie notwendig man in allen Kreiſen des

Landvolkes eine geregelte Berufsausbildung
anſieht, beweiſt die große Anzahl der im ver
gangenen Jahr abgeſchloſſenen Landarbeits
Lehrverträge und Hausarbeits-Lehrverträge.
Sowohl Land als auch Hausarbeitslehre ſind
im vergangenen Jahr erſt in das Stadium der
praktiſchen Durchführung getreten. Daher iſt
die Zahl der für 1938 abgeſchloſſenen Land
arbeitsLehrverträge mit 27603 und die der
abgeſchloſſenen Hausarbeits-Lehrverträge mit
12 804 als ſehr beträchtlich anzuſehen.

Großdeukſche Aukomobilinduftrie
lieferke bereits für 720 Millionen Mark Fahrzeuge.

h Bereits im erſten Halbjahre 1939 hat unſere
großdeutſche Automobilinduſtrie für 720 Millionen
Mark Kraftfahrzeuge auf den Markt gebracht;
daran war die oſtmärkiſche und die ſudetendeutſche
Induſtrie mit 42 Millionen Mark beteiligt. Jm
vorigen Jahre erreichte der Abſatzwert (ohne Oſt
mark) 621 Millionen Mark, 1937 586 Millionen
Mark und 1936 nur 525 Millionen Mark. Der
Abſatzwert von 1932 hingegen erreichte ſogar nur
135 Millionen Mark.

Für die anläßlich unſerer

Dachdecker

Jn tiefem Schmerz:

4. 13. 9. 1989
Oscar Wehnemann

Vermählung erwieſenen
Aufmerkſamkeiten danken

wir herzlichſt eHans Liebmann u. Fra

Eliſabeth geb. Degenhardt

Merſeburg, 14. Sept. 1939

bichtspielhaus Sonne Centrum
5.30 Ab morgen, Freitag!

ul Hörbhiger Gretl Theimer Hans Holtle rennt Friedl Czepa F. Liewehr
8.10 6.900 Ab heute! 8.20

Ein feſſelndes Geſellſchaftsdrama!
Ewald Balſer S Lil Dagover

in dem Ufa-Film:
Umwege zum Glück

mit Vikltor Staal, Oskar Sabo u. a.

Aera Wehnemangt
nebſt Eltern, Geſchwiſtern u. Angehörigen.

Merſeburg, im September 1939.

Die Einäſcherung findet am Freitag, dem 15. 9. 1989
in Halle a. S., Gertraudenfriedhof, um 13 Uhr ſtatt.

Unſer Gefolgſchaftsmitglied

Oscar Wehnemann
iſt nach längerem Leiden verſtorben. Der
Betrieb und die Gefolgſchaft verlieren in
dem Entſchlafenen einen tüchtigen, jederzeit
einfatzbereiten fleißigen Mitarbeiter.
Betriebsführeru. Gefolgſchaft d. Fa. R. Hetzſchold

Jnh. Herm. Schröter, Dachdeckermeiſter.

Daukſagung
Für die liebevollen Beweiſe herzlicher Anteil
nahme beim Heimgange meines Mannes
und unſeres Vaters

Albert Leonhardtdanken wir herzlich allen denen, die ihm
beiſtanden bei ſeiner Krankheit, auch allen,
die ihm das letzte Geleit und Blumen
ſpenden brachten. Beſonderen Dank der
Geſellſchaft für Landeskultur und deren Ge
folgſchaft, ſowie Herrn Pfarrer Kurth für
ſeine troſtreichen Worte am Grabe

Jm Namen der Hinterbliebenen
Johanne Leonhardt geb. Wiſſe

Löpitz, den 14. September 1939

FamilienNachrichten
Aus anderen Blättern entnommen

Geſtorben
Halle:

Klara Prautzſch geb. Agthe.
Schochwitz:

Johanna Grimmer geb. Schoppe.
Nietleben

Otto Ziegler, 73 J.
Könnern:

Eduard Thorweſt der Jüngere, 39 J.
Lützen:

Magdalena Meißner, 78 J.
ſtau:

Rudi Sack, 22 J.
Naumburg:

Dr. med. Fritz Reißner. Albert Reich,
68 J. Alma Baumgärtner geb. Groß.

Witwe Roſine Knittel geb. Böhme, 85 J.

Dienstagnacht entſchlief
nach langem Leiden unſere
Mutter, Frau

Hermine Apel.
geb. Schmoock

Jm Namen der Geſchwiſter

Gertrud Apel

Merſeburg, 14. Sept. 1939
Lauchfſtädter Straße 31

Die Trauerfeier findet am
Sonnabend, dem 16. Sept.
1939, 11 Uhr, in der Kapelle
des Stadtfriedhofes ſtatt.

T

Dankſagung
Für die innige Anteilnahme
ſowie Unterſtützung, die mir
beim Heimgang unſeres
lieben Entſchlafenen zuteil
wurde, ſage ich auf dieſem
Wege meinen herzlichſten
Dank.
Herrn BVikar Klappenbach,
ſowie der Belegſchaft der
Königsmühle für die Ent
ſendung der Werkſchar.

Jm Namen
der Hinterbliebenen

Wwe. Wilhelmine Vrückner

Meuſchau, den 14. 9. 1939.

Beſonderen Dank

Se

a 61.50
Her mit Trei-

ar r 7 in dem neuen TobisFilm:Marken ei ngterhſlcherWalzer
PanneAerWanderer Die ſchönſten und weltberühmten Walzer von
Stre Joh. Strauß Vater und ſeinen 3 Söhnen, geſpielt
e von den Wiener Philharmonikern, erklingen in

dieſem Film faſt vom erſten bis zum letzten Bild.

Die packende Geſchichte einer Frau,
die ſich nach langjähriger Ehe von
ihrem Mann betrogen glaubt, in
eine Freiheit flüchtet, die ſie als
Täuſchung und Jlluſion erkennen

Große Auswahl For- Woche zeigt
Max Die neueſten Aufnahmen vom ſiegreichen

Vormarſch deutſcher Truppen in Polen tSchneide Jrsendfren To-Bü s Leuna
Mechanikermstr Ab morgen bis einſchl. MontagNerseburg Anfang zeiten 6.00 und 8.30 UhrSchmale Str. 19 Gewinnauszug Montag 8.20 Uhr

Rut 2479 5. Klaſſe 1. Deutſche Reichslotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Beispiel

Es
ment en,
wenn man am falschen

Ende spart. Hier ein

Der Bauer K. hatte
guten Flachs geerntot
und ihn nach N. ver-
laden. Als er sich beim

äber'n Sommer „ein-
gespart werden sollte
30 Kann es kommen.

wenn man Keine

Zeitung

8 120273 123487 ſ24064 124691 126587 138746Kreishauernführer da- ſ44660 145494 163208 191720 200449 213851
naeh erkundigte, sagt 2231068 243051 276511 282679 209602 301606
der Wassoll d 308072 S203568 324996 328625 331064 381685r e s t S 8205 10485 184803 winne zudenn hier Der muß 26008 9020 2718 44737 40790 28420
doch nach L. ich hab's 54141 656777 58676 52140 62080 67467 69498

S 72784 72889 81814 90886 108025 111869 173440i

setaen laesen! Da waren 186611 187572 210042 214576 216959 217052
nun 15 Mark für Lagern 231104 231454 231800 233487 234089 245085

254297 254878 257514 274 274780 276und Transport zum 276707 280668 282088 201646 301083 301689
Fenster rausgeworfen i 218266 820448 322761 326879 326026
hieß en die Zerrme S e 371878 eso W e rung 385166 387920 800670 3000904

Proſpekte, Plakate
für Verkehrswerbung fertigt an

Mitteldeutſche Ornchereigeſellſchaft m. b. H.

Hruckerei der Merſehurger Zeitung

324083

Auf jede gezogene Nummer ſind drei gleich hohe
Gewinne gefallen, und zwar ſe einer auf die
Loſe gleicher Nummer in den drei Abteilungen

L I und III
8. Ziehungstag 11. September 1939
In der geſtrigen Nachmittagsziehung wurden gezogen

3 Gewinne zu 40000 RM. 172451
3 Gewinne zu 30000 RM. 104539
9 Gewinne zu 10000 RM. 1465 214289 313531

5000 R. 377719
9 Gewinne zu 4000 R. 88318 2654911 293009

24 Gewinne zu 8000 R. 28942 106217 125078
169926 240422 287184 359964 389084

36 Sewinne zu 2000 RM. 27606 80821 90285
123568 182339 198459 247470 248528 334361
855340 344674 871458

117 Gewinne zu 1000 R. 4757 168618 35628 70990
78929 81422 83846 87682 92806 95816 118208

3 Gewinne zu

9. Ziehungstag 12. September 1939
In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

Z. Gewinne zu 50000 RM. 262490
12 Gewinne zu 6000 R. 18608 2 282716

369347
352315

143308
320821

37234

183541
1126652

9 Gewinne zu 4000 RM. 89680
12 Gewinne zu 3000 RM. 90832

399180
30 Gewinne zu 2000 RM. ſo8081

279851 288466 302176 305695
360905

78 Gewinne zu 1000 RM. 76305 100472 104307
fos408 116386 135071 1368429 138336 143370
162805 194727 185108 212704 222888 227719
235772 251382 275229 278751 297592
317990 317991 326271

122697
31 1298

4018 74583 89176
90 87312 100559 103964

1 118233 83 1317382096507

35. 358153
362751 386159 386272Staatliche

Merſeburg, Kl. Ritterſtraße 3, FernſprechSammelNr. 2323 Lotterie Einnahme
Merſeburg

Paul Hörbiger, Hanſi Knoteck,
Traudl Stark, Gerda Maurus,

Emil Stöhr, Otto Treßler
Ein ſehr vergnüglicher, von Herzen
fröh icher Film ſtellt ſich uns hier
vor! Man muß viel lachen über
ihn, ja man muß ihn und
ſeine Menſchen lieb gewinnen!

Für Jugendliche zugelaſſen.
Sonntag 3 45 Uhr
Sugendvorſtellung

Burgſtraße 15

e

i m
Spiegel des Lebens

ist der Kleinanzeigenteil der
Merseburger Zeitung. Er
spricht von allen möglichen
Dingen und bringt für jeden
Ceser etwas. Sie sollten sich
daran gewöhnen, den Kleinan-
zeigenteil regelmäßig zu lesen.

Kleine Anzeigen
Kleine Anzeigen von Privat zu Privat werdens aur einspaltig (22 am breit) veröffentlicht and aech Wortes berechaet, Des Settgedreckte Ob kriltswort kostet 15 Pl. das eintache Wort o der Grandschrift 5 Pl. Zittergebübr 90 P1. Nachläeeo weodes

nicht gewährt. Für die gleichzeitige Auinahme einer „Kleines Anzeige vos Privat za Privat o allen Ausgeabes der Zeitung „„Mitteldeatschlend“, eämlich: Merseburger Zeitang, Merseburg; Saale-Zeitung, Halle; Mitteldentsche Zeitung, Erfurt detreges
die Kosten 30 Pl. für das Oberschritteswort and 10 P für fedes weitere Wort ta der Grandechriſät. Ziffergebübr 60 P. Millimete rpreis füt kleine Anzeigen in drei Zeitungen 15 P.

1 Garten
arbeiterinKüchen

in allen Ausführungen
für dauernde Be
ſchäftigung ſtellt ein

Annahme von Ehedarlehen Burhr

e Merſeburg,Höhe Harnisch e
inh.: A. Döbler, Oelgrube 1 Zuverläſſiges

Stelungsuchenden wird emptohlen, den
Bewerbungen aut Ziffer- Anzeigen Keine
Originalzeugnisse beizufügen da diese

leicht abhanden
Zeugnisabschriften u. Lichtbilder sollen
auf der Rückseite Namen und Adresse

des Bewerbers tragen damit die Rück
sendung der Unterlagen richtig ertglgt

kommen können.

wer heiten
finden dauernde Beſchäftigung in der

Kwösrigsgertähhlel

Mädchen
in Geſchäftshaush.
ſofort oder z. 1. 10.
nach Merſeb. geſ.
Zu erfragen in der
Geſchäftsſtelle.

Mädchen
fleißig, zuverl,. für
Küche u. Haus ſof.
geſucht.

Stadt Leipzig,
Bitterfeld.

Gtültze

möglichſt Bauern
tochter, für gepfl.
Gutshaush., 2 Per
ſonen, ſowie ein
Pflichtjahrmädchen
für Hauswirtſchaft
bei Familienanſchl.
z. 1. Okt. geſ. Ang.
unter A 4989 an

S

d
s in das Hewähres Wietesgas Klaeſyälen, 8rähes uns flechentſeerne s

W hJ

arbeiten
Großchrom

Anlage

neu, mod., billige
Arbeit

„Nickel Vecker“,

Abſatzferkel
futterfeſt, verkauft

ſcherben 5.

Verlore n

Aktentaſche

n
liegt zwar nicht
auf der Straße,

Mädchen
flink, ordentl., für zum Wäſcheausbeſſ.
Haushalt geſucht.
Gute Behandl. zu in der Geſchäftsſt.
geſichert.

Dipl.Jng. Raiſch,
Leuna,

Breite Str. 88.

Ehrl., ſolid Venne
Mädchen Wittenberg

in gute Stellung Adlerſträße 25.
geſucht.

Zeuna, Väckerlehrling
Brückenſtraße 6.

Küchenmädch.

Kräftiges, ſauberes
Küchenmädchen für
1. Oktober geſucht.

Konditorei Götz,
Leipzig W 31,

Zſchocherſche Str.
Nr. 26.

Frau

geſucht. Zu erfr.

Hausgehilfin
ſauber, ehrlich, für
Geſchäftshaush. z.
1. Oktober geſucht.

geſucht. Waletzki,
Bäckermeiſter,
Halle a. d. S.,

Reideburger Str. 5.
Geſchirrführer

für ſofort geſucht.
E. Schönbrodt,
Wiedersdorf

Stellen
gesuche

über Halle a. d. S.

Hausgehilfin
Fleißig, ord. Haus
gehilfin zum 15. 9.
od. 1. 10. geſucht.

Gaſthof
„Zur Eiſenbahn“,

Ditfürt
bei Quedlinburg.

Stenotypiſtin
perfekt, ſucht Be
ſchäftigung in Mer
eburg (event. in
prechſtunde). Off.

unter P 4771 an
die Geſchäftsſtelle.

J. Frau
ſucht Aufwartung
vorm. von Montag
b. Donnerstag. An
gebote unt. P 4769an die Seſhafesſt

Ver
a mietungen

Zimmer
möbl., zu vermiet.
Zu erfragen in der
Geſchäftsſtelle.

Veamten
witwe

ſucht 3—4 Zimm.
Wohnung. Offert.
unter P. 4763 an
die Geſchäftsſtelle.

Immobihen

Einfamilien
haus

m. Gart., i. Naum
burg, Weißenfels o.
Umgegend zu kauf.
geſucht. Hohe An
zahlung. Zuſchr.
unt. R 837 an die
Geſchäftsſtelle.

Anzeigen
bitte
deutlich
ſchreiben

Berufstätiges Fräulein ſucht zum
t. Oktober 1939

Gutmöbliertes 3immer
mögl. nähe Entenplan. Ang. unter
T 45 a. d. Tageblatt, NaumburgS.

Verkaute

Kinderwagen
zu verkaufen.

Lindenauſtr. 39.

Große
Drehrolle

eiſ. Stubenofen m.
Kochröhre billig zu
verkaufen. Offert.
unter P 4770 an
die Geſchäftsſtelle.

Drillmaſchine
preiswert zu verk.

Meuſchau 4.

Kinderbett
weiß, guterh., zu

Halle a. S., nur mit Inhalt am
Kleine Brauhaus Montagabend verl.
ſtraße 11. Gegen Belohnung

abzugeben.
Halleſche Str. 51 pt.

riermarkt. Anrei gen

Kuh bittemit Kalb zu verk. deutlich
Meuſchau 4. schreiben

verkauf. Zu erfr.
lin der Geſchaſtsſt

Zirka 70 Stück Jungrinder,
Färſen und Bullen, im Ge
wicht von 3-7 Ztr., ſowie große
Auswahl beſter hochtragender
und friſchmilchender

Kühe und
Färſen

ſtehen zum Verkauf.

Willvziegenhorn
Schafſtädt Fernruf 319

aber oft in der
ſogen. Rumpel

kammer. Da haben
ſich im Laufe der
Jahre allerhandSachen angeſam
melt, die nur für
Sie keinen Wert
mehr haben.
Durch eine Kleine
Anzeige in der„Merſeburger Zei
tung können ſie
aber leicht zu Geld
gemacht werden
und ein paar Mark
ſind in der heu
tigen Zeit vielfach

ſchon eine Auf
friſchung der leeren
Geldkaſſe. Dabei
koſtet eine Kleine
Anzeige in der
„Merſeburger Zei
tung“ nur Pfen
nige.

Merſeburger
Zeitung.

n e

n
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